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PDite Velkewacht erſcheint wöchent⸗ 

lich weimal a Dieietas u. Freitas. 
Aboanementspreis, mit der Veilage: 

Die Reue Welt, monatlich 40 Pfo., 
vierteljähelich 1.20 Mk. Bei freler 
Zuſtellung ins Haus monatlich 

s5 Pfg. Botenlohn. Durch die Poſt 
vesoßen viertel Mährlich 1,35 Mk. Die 

Sinzelnummer koſtet 10 Pfg. 
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Ahlll für Rebaktion und Expedition: 

Paradiesgaſſe Nr. 32 

   

Publikationsorgan der Freien Gewerkſchaften 
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Jaſertionsgebühr die ſechs gepal⸗ 
aul Petitzeile oder Laun — 
20 Pfg. Inſerate der ſozialdeme⸗ 

Kratiſchen Partei und der Dauen. 

Gewerkſchaften 10 Pfo. Nas Beleg · 
eremplar koſtet 10 Pfg. Sprech. 

Wacher der Redaktion an alben 
ochenzagen 12 -1 Uhr mittags 

  
  

Beiloge: Die Neue Welt, illuſtriertes Unterhaltungsblatt 

die werktäge Vepölkerung der Provin Weſhreußen Telephon für Redaktion 

und Expedition 2537 

        onzig, den 18. Mai 1012. 
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Nt. 41. ů 

Zum Dreiklaſſenſkandal. 
Die Selbſtentmannung der preußiſchen Duma. 

S0 nannte Genoſſe Hofjmann den widerlichen Akt, durch den 

die Verlteter der Privilegierten im Dreiklaſſenparlament die Helden⸗ 

tat des Junkers o. Erffa guthießen. Veſchämend, lief beſchümend 

für die bürgerlichen Parteien iſt es, doß von den deutſchen bür⸗ 

gerlichen — mit Verlaub zu ſugen — Parlamentariern, nicht 

ein einziger den Mut ſand, gegen die Anwendung des Hausknechtis⸗ 

poragtaphen zu proteſtieren. Nur die beiden däniſchen Abgeord⸗ 

neten erhoben dieſen Proteſt, indem ſie mit den Sozialdemokraten 

Kimmlen. Die polniſchen Schlachtſchitzen ſchlugen gzich in die 

Väſche, enthielten ſich feige der Abftimmung, obgleich ſie doch von 

ver polniſcheh- Wevölkernng in den Landtag entſandt ſind, um gegen 

die Barbarei der Polenpolitik der Regierung und der Junker zu 

känmwpfen und infolgedeſſen, wenn ſie dieſen Kampf ernſthaft füßren 

wolllen, gur leicht ebenſo die rohe Fauſt der junkerlichen Mehrheit 

zu fählen bekommen könnten, wie die ſechs Bertreter des Prole⸗ 

tarlats Aber dieſe Ritter von der traurigen Geſtalt ſind entſchul⸗ 

digt, weil ſie ja im Grunde ebenſo reaktionär ſind, wie die Junter 

und Pfaffen, die das Regiment führen. 

Aber die Viberaien? Zwei weiße Raben haben ſich gefunden, 

die zwar nicht den Gewaltatt verurteilten, fondern ſich der Abſtim⸗ 

mung euthielten. Alle die übrigen liberalen Mannen haben für 

Herrn v. Erffa geſtimmt, haben es gutgeheißen, daß in der Per⸗ 

jon des Abgeordneten Borchardt das Parlament beſchimpft wurde. 

Man bedenke, was dieſe Abſtimmung bedeutet. Genoſſe Bor⸗ 

chardt hat in ſeinem Einſpruch dargelegt: daß erſtens der Para⸗ 

graph, auf Grund deſſen der Präüdent die Schmach des Polizei⸗ 

angtiffs herbeiführte, nicht zu Recht beſteht, daß zweitens. ſelbſt 

wem der Paragraph wirklich Rechtskraft haben würde, ſeine Aus⸗ 

Wließung und gewaltſame Entiernuig 3u Unrecht erfolgt iſt, weil 

eine „gröbliche Verletzung der Ordnung“ ſeinerſeits nicht vorlag. 

Dieſe letzte Behaupiung beweijt er klar und deullich durch den Hin⸗ 

wels, daß im Laufe des Konflikis kein Ordnungsruf erteilt worden 

M. Ueber dieſen Einſpruch eriolete die Abſtimmung. Wer daher 

der Anſicht iſt, daß der Paragraph zu Unrecht beſteht, daß er ſchä 

lich und ſchändlich iſt. der hatte die Pilicht, zu erklären: die Aus⸗ 

ſehllekung iſt nicht gerechtjertigt. Die Liberalen erklären, ſie wollen; 

die Abſchaffung des Paragraphien, aber durch ihre Abſtimmung 

ſagen ſie: die Ausſchließung war berechtigt. Das. iſt ein politiſcher 

Nonſens. Das Parlament iſt kein Gericht. Dieſes müßte ſich auf 

den juriſtiſchen Standpunkt ſtellen und unterfſuchen, ob der Para⸗ 

graph 64 der Geſchäftsordnung nichl mit dem Paragraphen 105 

des Sirafgeſeßbuches im Widerſpruch ſteht und hätte dann zu ent⸗ 

ſcheiden, ob die Anwendung dieſes Paragraphen der Geſchäftsord⸗ 

Kung richtig gehendhabt worden iſt. Für den Politiker aber iſt die; 

Sache anders. Hier kann nur maßgedend ſein: der Hausknechts⸗ 

paragraph iſt geſchaffen, um die Gewaltherrſchaft des Junkertums 

üver das Abgeordnetenhaus auirecht zu erhalten, um die Minorität 

der Willkür des Plahalters der Junter auf dem Präſidentenſeſſel 

auezuliefern. Gegen diefes Syſtem der Gewalt gilt es zu prote⸗ 

itieren. Deshalb mußte jeder Abgeordneke, der ſich nicht zum 

Knecht und Büttel der Junker machen will, gegen die Anwendung 

Proteſftieren. Selbſt wenn die Dinge im gegebenen Falle nicht ſo 

lägen, wie ſie liegen, wenn der Abgeordnete Vorchardt wirklich 

die „Ordnung des Hauſes gräblich verletzt hätte“, was er nicht ge⸗ 

lan hat, ſelbſt dann mußte jeder Abgeordnete, dem es ernſt iſt um 

den Kampf gegen das Juntertum, erklären: dieſer Schandpara⸗ 

groph darf nie und nimmer angewendet werden, dieſe Gewalt der 

Junker darf nicht geduldet werden, ſeibſt wenn ſie einen Schuldigen 

trifft. Die Abftimmung war keine Eutſcheidung einer juridiſchen 

Frage, ſondern einer volitiſchen Frage. Es galt, ſich zu entſcheiden 

für oder wider die Gewaltherrſchaft des Junkertums über das 

Partlament. 
Die Liberalen haben ſich für die Junker entlchieden. 

Sie wollen die Abſchaffung des Paragraphen beantragen. 

Kindsköpfe! Sie wiſſen genau, daß er nicht abgeſchafft wird, ſo⸗ 

lange die Junket die Macht haben. Hohnlachend werden dieſe 

Machthaber den Antrag in den Papierkorb werfen und die Antrag⸗ 

ſteller werden auch füerder ihnen Bütteldienſte rerteitr ei der An⸗ 

wendung dieſes Schandgeſetßcs. Der Antrag ift Maknkatur, Die 

Tat der Abſtimmung bleibt. Bleibt als ein neues, unaustilgbares 

Brandmal der Schande auf der Süirn der Liberalen. 

Gegen die Vergewaltigung, 

die ſich das preußiſche Junkerparlament um Genoſten Borchardt 

eriaubie. proteſtierten in Frantfurt a. M. mehr als 5000 Perſonen 

  

  

  

   

der Bezirksvorſtand Oldenburg⸗Oſtfriesland ſchloſſen ſich dem Pro⸗ 

Reſolution an, die ſich mit Eutrüſtung gegen die preußiſche Polizei⸗ 

Münden und Bünde proleſtierten ſtark beſuchte Verlammlungen 

   

  

—8. Jahrgang. 
     

Freiherr v. Erffa, Haus der Abgeordneten, Berlin. 

322 neue Sozlaldemokraten vollzogen heute ihren Eintritt 
in unſere Partei. 680 Mark für den Wahlfonds wurden ge⸗ 
ſammelt, damit die Abgeordneten Vorchardt und Leinert bald 

ltandhaſte Kollegen erhalten. Wir danken für freundliche Mit⸗ 

hilſe. Sozlaldemokratiſche Partei Breslau. 

Die oldenburgiſche ſozialbemokraliſche Landtagsfraklion und 

teſt der Reichstags⸗ und preußiſchen Landtagsfraltion gegen den 

unerhörten Gewaltakt des preußiſchen Landtagspräſidenten an. 

In Chemuitz nahm eine rieſig beſuchte Volksverſammlung eine 

brütalität wendet. Auch in Bielefeid (3000 Perſonen), Herford, 

gegen die Vergewaltigung. 

In Gera geſtallete ſich eine am Sonnabend abgehaltene, von 

2000 Kerſonen deſuchte Verſannnlung zu einer impoſanten Kundge⸗ 

bung. Noch einem Referat des Genoſſen Peirotes über den 

Rechtsbruch des preußiſchen Junkerparlaments ſprach die Verſamm⸗ 

lung ihre tisttte Empöruntz über die Behandlung der Genoſſen 

Borchardt und Leinert aus. 

In Hannover Proteſtierten Sonntag nachmittag die Arbeiter der 

   

  

      

VBerſammlung felbſt keine Behörde iſt. tieln Polizeibeamler iſt clſe 

gehollen, dem Präſidenten in ſeiner Eigenſchaft als Präſidenl Ge⸗ 

horſam zu leiſten. Vor wenigen Tagen hat erſt der Staatsſekretãr 

Dr. Delbrück als Stellvertreter des Reichskanzlers im Reichstage 

es ſo ausgeſprochen, daß die Regierung den Reichstag nicht hindern 

tönne, ſeine Geſchäftsordnung nach ſeinem Willen zu ändern, daß 

dies aber nur Rechi ſchaffe ſür das Parlamenl ſelbſt, nicht aber im 

Verhältnis zwiſchen Parlament und Vehörden. Insbeſondere ver⸗ 

mag die Geſchüftsordnung nicht klare Gefetzesbeſtimmangen außer 

ficalt zu ſetzen; ſo iſt es zum Beiſpiel anerkannt, daßh im Hinblick 

auj Ei 22 der Reichsverfaſſung (die Verhandlungen des Reichs⸗ 

lageꝛ Anilich) die Beſtimmung der Geſchältsordnung, die 

auch getzeime Sihungen vorſieht, verfaſſungswidrig iſt. Ebenſo⸗ 

wenig karn ein Parlament durch einen Beſchluß, der nicht den 

Weg der Geſetzgebung gegangen iſt, mit andern Worten, der nicht 

zum Geſeß erhoben iſt, eine Beſtimmung des Reichsſtrafgeſetzbuches 

außer Kraft ſetzen oder etwa die Rechiswidrigkeit einer unter 

Straſe geſtellten Handlung auſheben. Dann könnte zum Beiſpiel 

auch beſtimint werden, daß Abgeordnete, die ſich im Sitzungsſaale 

prügeln, leine Körperverletzung begehen: oder man könnte in Er⸗ 

gänzung der angewandten Geſchäſtsordnungsvorſchriſt beſtimmen, 

        

     
Städte Linden und Hannover gegen die unerhörte Behandlung 

ihres Vertreters im Preußiſchen Abgeordnetenhaus, des Genoſſen 

Leinert. Mindeſtens 10 000 Perſonen drängten ſich in und vor 

dem größten Saale der Stadt zuſammen. Genoſſe Leinert, der 

bei zeinem Erſcheinen ſtürmiſch begrüßt wurde, kritiſierte ſcharf die 

ſkandalöſen Vorgänge im preußiſchen Dreiklaſſenhauſe. In ſtürmi⸗ 

ſchen Zuſtimmungsäußerungen Und in einer Reſolution gaben die 

Verſammelten ihren Unroillen über die Behandlung ihres Abge⸗ 

ordneten Ausdruck. — Die Verſammlung war ein erſolgverheißen⸗ 

der Auftakt zur kommenden Landtagswohlbewegung. 

Das beleidigte Dreiklaſſenhaus. 

Der Staatsanwalt hat das Preußiſche Abgeordnetenhaus um 

die Ermächtigung erſucht, den verantwortlichen Redakteur des 

Vorwärts wegen Beleidigung des Hauſes, begangen durch einen 

Arlikel Rraltionäre Afjenkomödie ſtrafrechtlich verfol⸗ 

gen zu dürſen. Ueber dieſen ſtaatsanmaltlichen Antrag wird 

nächſiens im Abgeordnetenhauſe verhandelt werden. Man darf auf 

die Debatte, in der natürlich die ganze parlamentariſche Hausknechts⸗ 

ſaffare eröriert werden wird, geſpannt ſein. 

Es iſt richlig, daß der Stuatsanwalt verpflichtet iſt, einzuſchrei⸗ 

tetl, wenn er glaubt, daß das Geſetz verletzt iſt. Merkwürdig iſt 

nur, daß er in einer Art blitzartiger Erleuchtung Angriffe auf die 

Mehrheit des Abgeordnetenhauſes ſofort als eine Beleidigung 

des Hauſes als ſolches auigefaßt hat, noch merkwürdiger, daß ihm 

die gauz oſſenbare, ganz z! oſe Geſetzesverietzung nicht aujge⸗ 

fallen iſt, die im Falle & einert verübt worden iſt, daß er es 

unterlaſſen hat, a die ſchuldigen Polizeiorgane einzuſchreiten, 

wozu er einer Ermächtigung durch das Äbgeordnetenhaus gar nicht 

erſt bedarf. 
Das Allermerkwürdigſte aber iſt folgendes. Juſt am Tage, 

bevor der Staatsanwalt ſeinen Strafantrag gegen den Vorwärts 

Velite, hatte in einem anderen Berliner Blalt ein Artikel geſtanden, 

in dem gegen ein ganzes deutſche⸗ Parlament wegen eines ein⸗ 

ſtimmig gefaßten Veſchiuſſes der Vorwurf des Landesverrats er⸗ 

hoben wurde. Dieſes Parlament war die Zweite elläſſiſche Kam⸗ 

mer. die vor dem Geſetz genau dasſelbe Recht hat, wie das Preu⸗ 

hiſche Abgeordnetenhaus. Das Vlatt aber, das gegen die Zweite 

eiſäfſiſche Kammer dieſe furchtbar ſchwere und ſie im Sinne des 

Staatsanwalts „ſchwer beleidigende,“ Anklage richtete, war⸗“ die 

Po ſt, das Organ der Partei des Freiherrn v. Erffa, ein Blatt, 

das täglich ſchärfſtes Vorgehen gegen ſozialdemokratiſche Redak⸗ 

teure und ſchärfere Strafen für Beleidigung fordert. 

Derſelbe Staatsanwalt, der berechtigte Vorwürfe gegen die 

       

     
   

    

  

Mesrheit eines Parlaments und gegen die Geſchäftsführung ihres 

Präſidenten ols Beleidigung des ganzen Parlaments beſtraft wiſſen 

will, hat bisher bei der Zweiten elfäſſiſchen Kammer noch 

nicht um Ermächtigung zu ſtrafrechtlichem Vorgeben 

gegen offenkundige Beleidigungen nachgeſucht. Er würde ſie Ihl 

auch nicht erhalten, da jedes Parlament, das einigermaßen auf po⸗ 

Uitiſchen Anſtand hält, derartige Verfolgungen der Preſſe grund⸗ 

ſätzlch ablehnt. Sollte der Staaisanwalt einen Antrac in 

Straßburg unterlaſſen haben, weil er ſeine Ablehnung erwartet, 

ihm ader in Berlin ſtellen, weil er dort auf ſeine Annahme rechnet, 

dunn gäbe es am Ende keinen ſchlimmeren Beleidiger des Drei⸗ 

klaſſenhauſes als ihn! 

Der Vorwärts lehnt es ab, auf den Strafantrag näher einzu⸗ 

gehen. Er ſchreibt: „Wir, üiberlaſſen es der Geſchäftsordnungskom⸗ 

miſfion, den Antrag der Staatsunwaltſchaft ganz nach ihrem Gut⸗ 

dünken zu beurteiten. Im Plenum werden wir uns dan⸗ er 

ſprechen — und, falls das Plenum immer das Opfer heilloſeſter 

Borblendung wäre, vor G ericht! Denn wir haben gar nichts 

  

  

  

   

dagegen, daß auch einmal gerichtlich feftgeſtellt wird, welche Flege- 

leien zürgerliche Abgeordneie und ihre Preßtoſaken ſich gegenüber 

den Veriretern der wirktichen Bolksmehrheit erdreiſten dürſen. wäh⸗ 

rend die reaktionäre Minderheit nicht nur durch den Wolizeilevinant, 

ſondern auch durch den Staatsauwalt gegen die Rotwehrakte 

der Vertreter der Volksniehtheit geſchützt werden. 

Wollen die Herren auch hier ein Tänzlein wager,, ſv mõgen 

jie es nur ſagen! Wir ſpielen ihnen aufl“ 

Ein Jurift 

außert ſich in der freiſinnigen Königsberger Hartungſchen 

An die Vetianunlung ſchioß ſich ein Demonſtrotianszug, den die Po⸗ Zeitung zu der Rechtslage: 
lize; in der Mitte der Stadt ſprengte. Viele Verhaftungen wurden   „Es dürjte keinem Zweiſel unterliegen, daß der drirte Talde⸗ 

borgeommen. ſtand dieſer Vorichriſt (der Paragraph 105 des Reichsſtrofgeſetz⸗ 

In Breslon fand eine Rieſenverſammlung unter freiem Him⸗ buches) durch den Zwiſchenfall erfüllt worden iſt. Es ſcheinen 

8ů ktatt. in der die Gensſtien Bruno Borchardt und Rudolf Zweiſel darüber aufgetaucht zu ſein, ab das Verhalten der Exeku⸗ 

Sreitſcheid unter ſtütmiſcher Zaſtunmung gegen den Gewalt- kpbcamten ſtrafbar iſt oder nicht. Es iſt in dieſer Zeitung ſchon 

Lete, im Preußiſchen Abgeorduetenhaufe ſprachen. Folgendes richtig datauf hingewielen worden, daß der Präfidem einer geſetz⸗ 

Oranm wurde adgeſondt: gebenden Körperſchaft kein Beamter iſt, edenfowenig wie etwa die 

*
 

daß ein Abgeordneter mit Polizeigewalt in ſeiner Wohnung ſeſt⸗ 

gehalien werden dürfe, mit andern Worten, daß Paragraph 106 

des Strafgeſetzbuches, der den unter Strafe ſtellt, der durch Gewalt 

cinen Abgeordneten hindert, ſich ins Parlament zu begeben, außer 

Wirkſamkeit geſetzt werden könne. 

Der Zweck dieſer Sirafbeſtimmungen iſt nicht eiwa der, den 

Abgeordneten X. oder den Abgeordneten P. oder die Geſamtheik 

der Abgeordneten zu ſchützen, ſondern die Maſchine des Staatsbe⸗ 

triebes vor Störungen zu bewahren und zu gewährleiſten, daß die 

Parlamente die ihnen durch die Verfaſſung angewieſene Täligkell 

ungehindert ausüben. Es gibt übrigens keine Geſetzesbeſtimmung, 

deren Zweck die Aufrechterhaltung der Ordnung in den geſetzgeben⸗ 

den Verſemmlungen wäre. Durch die Verfaſſungsbeſtimmungen, 

welche die Regelung der Geſchäftsordnung den Parlamenten ſeiblt 

überlaſſen, iſt klar zum Ausdruck gekommen, daß diele es verſuchen 

mülſſen, allein für die Ordnung ihrer Verhandlungen Sorge zu tra⸗ 

gen, und daß die Geſetzgebung es ablehnt, in ihren Geſchäſtsgang 

einzugreiſen. 
Erwähnt ſei noch, daß das zuſtändige Gericht füͤr das Ver⸗ 

brechen des Paragraphen 105 des Strafgeſetzbuches das Schwur⸗ 

gericht iſt.“ 

Reue Wahlrechtsdebatten am 20. Mai. 

Am Montag, den 20. Moi ſoll die Wahlrechtsfrage abermals 

auf der Togesordnung des preußiſchen Dreiklaſſenhauſes etſcheinen. 

Die treibende Urſache dielcr neuen Debatte iſt die allgemeine Volks⸗ 

bewegung, die auf die Cinführung des gleichen, d ge⸗ 

heimen Waͤhlrechts hinzielt, ihr ä 

  

   
äußerer Anlaß, et if- 

Wahtrechtsantrag, der die Einführung des Reichstagswahlrechts 

fordert. 
  

Politiſche Überſicht. 
E 228m»1 Ff 75 LKüinußr! 
De Nultionallibergten bleiben — reakttonär! 
Die nationalliberale Partei hielt ihren Vertretertag in Berlin 

ab, um die renzen zwiſchen der Richtung Schiffer und Baſſer⸗ 

mann zu verkleiſtern und die aufſäſſigen Jungliberalen zu ducken, 

(Der Parteitag verlief echt nationolliberal, man vertuſchte auch 

hier wieder Ric vorhandenen Gegenſäge und ging den Konſequen⸗ 

zen cus dem Wege, um die „Einigteit der Partei um jeden Preia 

zu ethalten. Das Ende war indeſſen doch eine ſchwere Niederlagé 

der Richtung Baſſermann und des ſogenannten jlinken“ Flügel⸗ 

der Partei und ein Sieg des Scharfmachertums. Der Veriretertag 

war von etwa 1300 Delegierten beſucht. Zu einer Debatte über die 

Dißferenzen mit den Jungliberalen kam es nicht. Nach einem Vor⸗ 

trage, den der Vizepräſident des preußiſchen Breiklaſtenhauſes, Dr. 

Krauſe, v. Erſſas würdiger Kollsge, hielt, wurden die neuen Par⸗ 

teiſaßungen einſtimmig en bloc onnenommen Dadurch hört der 

Reichsverband der nationalkideralen Juigend als Organ der Pertel 

zu beſtehen auf. er kann nur außer dem⸗ Parteigefüge weiterbe⸗ 

ſtehen. Aus der Rede des Abgeordneten Dr. Krauſe geht hervor, 

daß der Zweck dieſer „Reform“ der iſt, etwa unbegneme Kundge⸗ 

bungen des jungliberalen Reichsperbandes als nicht bindend von der 

Pariei abſchürteln zu kön 3 qo dit Jungliberalen künf⸗ 

tighin wirklichen Liberalism n wol. ten, lo können ſie das 

auf eigene Fauſt tun, aber iü ailf die Richtung der Ge⸗ 

ſamtpartei wird noch r b S eiler? 

Verianf des Parteikage⸗ 8 i 

ſchreiblichen Jubel, nut den 2 cter Baſſermann begrüßt 

wurde, hätte man denken müßſen, daß bich der Parteitag ganz zu 

den immerhin vothandenen Liberatismus dieſes Politikers be⸗ 

kennen de. Im Lauje der D— e merkte man aber, daß der 

Beifallsſturm offenbar nur inſzeniert war um Herrn Baſſermaun 

durch eine perſönliche Ehrenbezeugung über die fachliche Niederlage, 

die er gegen die reaklionäre Nichtung erlitten hat⸗ hinwegzutäuſchen. 

Die Rede Baſſermanns war zwar charviniſtiſch und militariſtiſch. 

aber immerhin ermangelie ſie nicht überaler Gedanken un ciner 

nennenswerten Eniſchredenheit geuen den Bethmann⸗Kurs und die 

Junkerwiriſchaſt. Aber in der Debotte übertrafen ſich die Redner, 

abgeſehen nur von dem badiſchen Fraktionsführer Rebmann, 

in reaklionären Neußerungen, die durchaus geeignet ſind, die Zu⸗ 

friedenheit der Konſervativen zu erwecken. Während dieſe merk⸗ 

würdigen Liberalen kein Wort über die Polizeiſchmach im 
Dreiklaſlenhaus fanden, äußerten ſie ſich in den emppriteſten 

Wendungen uͤber das angeblich unqualiſizierbare. Benehmen unſerer 

ſechs Ecnoſſen! Und Herr S riedberg erkiärte rund heraus, 

daß die Zukunft Deutſchlands nur durch ein ſtarkes Preußen ge⸗ 

ſichert werden könne, und daß die Vorbedingung eines ſtarken 

Preußens ein beſchränkles Landlagswahltecht ſei, welches das 

Gegengeroicht gegen das Reichstagswahlrecht bilden müßte! Auf 
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üir eie ſoßloltemokratiſche Bewezung bezeugtt, kamnen echte Scharl⸗ 
Rachetrede n ger Lebic und Sireſemann und aes ein Junglibe · 

Mul“, er Jung aus Köln. entrüftete lich üUber die 

E inl Se bedeutei dei 8 r auße: 

— „ Tohemnom — 0b ahm wohl die realtionären mughnt rrn Voßlermann 
uſhe eitt doſten, daß er ſch purch Vefalfaden 

ů — ſieße? — uber in Wahrheit einen völligen, Steß der reak⸗ 

Richtun Ftiedbers, Schiffer und Scuifferer. —. Dieſe 

Vawieleng der Tante kößner wir im Juneeeſſe der polmilsen 
Klardeln nur begrüßen. Je (larer und ſchärfer der reaktlonsre 

Chrokter der Nalionallibernlen bervorirttt und je mehr ſie ſich 

nuch iechts enttwäckein, deito reiulicher vollslett ſich die Scheidung 

ver Geiſtre. aus der die Sozlaldemokratie nur Vorteil 

ziezen wärd⸗ 
  

Deutſchland. 
Aus dem Reichstage. 

Offene und geheime Duellfreunde. 

Die volksbetrüptriſche Holtung des Jentrums in der Duell⸗ 

kRuge wurde nun auch im Reichstage gedührend gegeihell. Ge · 

wofßfe Erdedour unterzog ſich dieſer Aufgabe in dar ber idm 

ttewahnten ſarkuſtiſchen Art. Gieichzeing brondmarkte uner Genaſite 

aber vuch den Duelluniug im allgemeinen. Als er dabei den Koißer 

in die Debatte 35g und in Rerbindung mit der Moral drachte. die 

die Vorausſezung für dir Ausüdung und Duldung bee Duellver⸗ 

berchens iit. muerbroch n der Präfidem zweima Miꝛ Recht bo⸗ 

konte Ledebonr, daß, wern erſt eirmal einige kössivliche Primzen 

deüm Durll zum Opf⸗r ſollen wöärden, dann würde jchr ſchnell ein 

Duecllberbot lemmen. Aber die Mitglicder der rehierenden Fa; 

Nillien lebnen bas Duell für ſich ab, dulden es ader bei den andern. 

Das Jertrum und die Junker Wurden wiederholt ſehr neroös wäh · 

rend det Ledcbourſchen Atde. ein Beweis, daß ſie Leleßen hat. 

Herr Gröber klagte über die A e Ledetours und god Lck 

ertlecliche Mübe. das hauen. Grof Weftarp 

lednie nomerts der Konſerde ab. was zum Einichreiten 

das Ducll fiihren MNur der Kaißer ſei dazu berechtigt. 

Ler ꝛlerde Umiall de nums dal dem Kricegsminiſter 

   

          

      

    

   

   

    

    
   

   
   

Nul gemact. gre beute mit riner Uebtaftigkeit des 

Duell, als geitt di mariiche Aktion nicht der Durlde 

Lãämpfung, l0 der erung des Ireeikampfes. In der 

Budgelkomm drücte ſich der Miniſter erbeblich vorſichriger 

rdes Sertrum rinmal umgeſallen war, machte 

r Sels irintm Herzen keine Mördergrude medr. Er ver· 

E zu der Warmeng. des Nerlamem mogr rich vor⸗ 

üielte Ebrßejühl der Difiziere herangetzen. 

1 Kade Neutichland zu fegreichen Schiachten 

Duells werden die Rede des Wi · 
Lüicth ger Auimunterung rer 

anicnalliberalt Schitfor iſt für 
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En anen Aebetaun, der Winigſtens eine Sput von Btritänbnis 

  

Iigei ift groß, zumal. mit den geichilderien Fällen die Liſte der. Po⸗ 

kizeltaten lüngſti nicht erſchöpft iit⸗ v 

Für MNiederkagen ſcheint die Kiaugkich Paliilſche lein Empfin⸗ 

den zu m, denn die Angoben. die ſie von dem oben bezeichneten 

Veſchnit erhalten hatte, waren zum Teil beſonders inſoweit ſie lich 

auf intemme Parteiangelenentheiten brzoßen, J0 eutletzlich dumm, daß 

ſie, als ſie bekamnm wurden, unter den Parteigenoffen eine unbän⸗ 

lahhe oon auslöſlen. Schon in der Wablbewegung iſt die „Po⸗ 

kilſche 
grnommen worden. Obwobl ſie lich unierdeſſen hat überzeugen 

können. wie unſinnig ibre Informationen waren, ſeßzt ſie, wie der 

Ball Gerlitzki zeial, ihre nicht bewährle Methode fort. 
  

Wer von der preuölſchen Juſuiz nicht verfolgt wird. Für die 

Uuslieferung der Miigltederliſten des Steigerverbandes an den 

Jechenverband zum cke der Maßregelung floſſen der Eſſener 

Polliiſchen Polizei 1900 Mort zu. Der Vorttand des Berbandes 

datte gegen den verantwortlichen Poliyeiuftefſor kiratz Straf⸗ 

bericigung wegen Beſtechung deantragt. Die Siaatsanwalt⸗ 
ſchalt und auch der Lheiſtauisanwalt in amm lehnten eine Straſ- 
verjoisuun ub. 

Inzwiſchen geben die Berfolgungen der Streikenden gleich 

bundertweiſe weiler. 
  

Was die Schnapsbrenner verdienen! 
In ſeinem Vuche über die Spiritusindultrie gibt Dr. Linſch⸗ 

mann folgende Rentnbilitätsberechmmg: 

Die Erbauungskoſten für eine Kartoffelbrennerei mit einem 
Melſchraum von 3000 Liter, täglich ſtellen ſich auf rund 100 000 

Mark: devon entjalten auf des Gebände etwa 40 000 Mark und 

W 1* maſchinelle Einrichtung inkl. Vrunzenanlage 60 000 
ark. — 

Die Verhünſung und Ariernſalion vorſtehenden Kapitals be⸗ 

trägt 40 000 MWortk « 4 Krozent Berzinfung und 2 Prozent 
Amortiſanian 2400 Mark. 350 000 à 1 Prozent Verzinſung 

und 8 Prozemt Amorttiianon 7200 Mark. das ſend in Summe 

rro Jaht s Mark und bri 240 tägigem Berriebe, für jeden 
Tug 0 MRark. 

Die täglicher Unkoiter beiqujen ſich bei einer Produktion 

＋ 5 ner Alkegei aui 191.70 Mark pro Tag. Dieſen 
dmen im Höde von 301.— Mart aus dem Eriös 

Schiempe gegenüber. Dabei üſt noch ein Preis⸗ 
Rart pro Herroliter Alkogol angenommen. Der 

gSesgensärtigt Freis iſtdedeutend höher. 

Kach Abzug diler Unkoiten einſchließlich der Amortiſation 
D Srenntag noch ein Keingeminn von 112,30 Mark, 

der pro Teg verorbeiteten 60 Doppel⸗ 
X rlickt. Somi dieiben für die Verwertung 

Torpeizemner Kartoffein IS?7 Mart. Für dos ganze 
240 Trenmagen gerechnict, ergibe ſich ein 

Gemwiun voun 25 852.— Mart. 
emzgricht einer Remabalität von zirta 25 Ptozenl noch 

Vetamſung und Aaortiſation des Anlage⸗ 

     

   
   

   

   
   

    

: in Hohc von ſait 27 (%0 Martk beziehen die 

  

Wom docf die Behrvexiagen gul fund, jqeigt deurlich die Rach⸗ 

ie Weitföliſch⸗Anhaltift Aghofi⸗Attiengefellſchaft 
E58181. Ä -neur äen mesgisz. 
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Ende Juni 1910 6528645⁵ 
0, „ 1911 70072 

‚ „ März 1912 729800 

Anfang 1911 zeigte die Bewegung einen merhlichen Nüditgang, 

der die Tätigkeit der Schwarzen anſpornie und den Rückgang mieder 

in Foriſchrütt verwandelte An dieſer ruhigen Arbeit der ſchwarzen 

Garde muß man ſich ein Beiſpiel nehmen. 

Aus Weſtpreußen. 
Gelben⸗Züchtung auf den Reichswerften. 

Das Reichsmariwamt möchte den Koalilionerecht der Arbei⸗ 

ter auf den Reichswerſten zuleibe. Auf direktem Wege, wie das 
durch die brutolen Koalitionsverbote bei der Poft und den Eifen⸗ 

bahnen geſchieht. geht des im Werſtbetriede nicht, wie das Reichs⸗ 

marimeamt bei Konſerenzen, die es im varigen Sommer mit den 

Oberwerſtdirektoten üder die fatale Zugehötigkeit der Werftarbeiter 

zu den freien Gewerkſchaſten und zu den politiſchen (ſozlalbemokta⸗ 
tiſchen) Vereinen abhielt, zu ſeinem Bedauern erkennen mußte. 

Denn die Werftarbeiter, eine intelligente, qualiftzierte Arbeiter⸗ 

gruppe, werden ſich nicht ohne weiteres ihre geſetzlichen Rechte 
nehnien laſſen, ſich uicht widerſtandlos aus Männern zu Stlaven 

machen loſlen. So zog das Marineamt vor, das heiße Eiſen vorerſt 

nicht direkt anzupacken. Es ſchlägt einen Umwegein. Es will 

Sklaven züchten, Gelbe guchten, indem es ihnen den Verzicht auf die 

geſetzlichen Ardeiterrechte und auf die Würde des Mannes durch das 

Verſprechen einer Auffeherſtellr abtauft! Es wurden neue Grund⸗ 

habe für die Auswohl zur Werſtbeomtenlaufbahn aufgeſtellt. Sie 

ſauten 
Das Auiſichtsperlonal iſt namentlich aus den auf der Werft 

ausgebildeten Lehtlingen zu eninehmen. Ausnahmen ſind zuläſſig: 

1. ſoweit für einzelne Berufe auf der Werft keine Lehrlinge 

ausgebildet werden, 

2. für beſonders tüchlige (lies gelbe) nicht auf der Werft aus⸗ 

gebildete Arbeiter, 
3. für Fachunieroffizierc der Marine. 
Die Lehlinge 3. en während ihrer Lehrzeit nicht nur in bezug 

auf ihre techniſche Ausbildung, ſondern auch auf ihre Exziehung 

und ihr außerdlenſtliches Verhallen ſorgfältſg überwacht werden. 

Ueber jeden einzelnen wird ein Perſonalbogen geführt und 

das außerdienſtliche Verhalten der Anwärter als beſonders wichtig 

für die Beurteilung des Mannes bezeichnet. Es ſoll cünen wieder⸗ 

holt und eindringlich eingeſchärft werden, daß jede Beziehung zur 

ſozialdemokratiſchen Parlei oder zu einer freien Gewerkſchaft die 

Ausſicht, Beumter zu werden endgüllig verſchließßl. 

Nach zurücgelegter Lehrzeit ſollen die ausgeſuchten Anwärter 

zur Erweiterung ihrer Kenniniſſe zwei Jahre in geeigneten Privat⸗ 

detrieben tätig ſein. Es wurde als zwecmäßig bezeichnet, mit be⸗ 

ſtimmten X watwerften Abkemmen zu treffen, damit die Abkom⸗ 

mandierien nicht in verkehrte Jinger geralen und die Werke dle⸗ 

ſelden überwachen und über ihre Führung berichten. 

Folgende Firmen haben ſich bereit erklärt, die von den Kaiſer⸗ 

lichen Werſten nach beendigter Lehrzeit überwieſenen Anwärter 

für das Werkſtottsaufſichtsperional bei ſich, ſoweit Platz und Ar⸗ 

beitsgelegendeit vorhanden, wahrend etwa zweier Jahre zu be⸗ 

ſchäftigen, ihnen Gelexenbeit zu geben, ſich nach Möglichkeit in 

ihrem Hondwerk weiter auszubilden und ſie während dieſer Zeit 

beſonders im Auge zu behalten. 
1. Steitiner Maſchinenbau⸗Attiengeſellſchaft Vulkan, Rleder⸗ 

laſſung Hamburg: 2. Kruppſche Germaniawerft, Kiel; 3. Weſer⸗ 

werft Bremen, 4. Blohm u Voß, Hamburg. 5. Howoldswerke, 

Kiel: 6. Maſchinenſabrik Augsburg⸗Nürnberg, Niederlaſſung Augs⸗ 

burg: 7. Dieſelbe, Niederl— a Nurnberg: S§. Siemens⸗Schuckert: 

L. Aligemeine Elettr ſelljchaft. 
Nach Ablauf der 2 itigungszeit wollen die Firmen über 

Leiſtung und Führung der Anwärter und über deren außerdienſt⸗ 

Verhalien auf Erſuck n der Kaiſerlichen Werft ein Zeugnis 

sſtellen, wenn die betreffenden Perſonen wieder in den Dienſt 

der Werft treten. Die Wiedergufnahme als Anwärter in den Ra. 

i iedod; dann eriolgen, wenn nach Ablauf der pri⸗ 

ngszeit das aus e Zeugnis in jeder Hinſicht 

Jeder Wechiel des Auſenthaltsortes iit der Kaifer⸗ 
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t zu melden. ů 

Von der Werft Wilhelmshaden wurden Bedenken geäußert 

gegen die Vereinigung der Lehrlings⸗ ind Beamtenausbildung. 
Reichsmarineamt antwortete darauf. daß es dieſe Bedenten 

ni⸗ teile. Die rrrbeſſerte Lehrkingsausbildung komme allen 

Lehrlingen zugute und die Ausſicht, Anwärter auf einen ſpäteren 

Werkſtcubcamtenpaſten zu werden, werde die tüchtigen Elemente 

Lehrlingen zu vermehrtem Eifer und Fleiß anſpornen. 

ine noiwendig, die Anwärter ſo früh wie möglich ſchon 

währerd der Lehrlingszeit ausezuwählen, um ihnen eine ſyftema⸗ 

tiſche Ausbildung ziteil werden zu laſien und fie von Unfang an von 

jofialdemokraliſchen Beitredungen feruzuhalten. Das Eintreten 

eines Mißverhäliniſſes zwijchen der Zahl der UAnwärler und den in 

Beiruchl fommenden Vecetenſtellen wird nichi befürchtel. 

Ein ſchlimmeres Mißverhältnis zwiſchen Arbeitern und Be⸗ 

amten. als es jetzt ſchon bei der Werft beiteht, iſt allerdings kaum 

      

      

   

  

   
   

  

  

   

  

   

    

  

  b       

  

denkbar. dern 1909 tamen auf der Werkt Wilhelmshaven auf 7100 

Ardeiter 32 Oßiiziere und ꝛ81 Beamte. Gegenwärtig kommen auf 

8005 Arbeiter 30 Oſiiziere und 1200 Beamie. Auf den⸗ geſamien 

Keichswerſten kom auf 7,4 Arbeiter ein Beamter. Es gibt Privat⸗ 

Werſien, wo erit auf 17 Arbeiter, im ſchlummjten Falle auf 10 Ar⸗ 

derter tin Beumtier kommt. Auf den engliſchen Werſten ſoll nach 

den Angoben eines höheren Marineoffiziers erft auf 30 Arbeiter 

ein Beamter kommen. Aber der Werktverwaltung kommt es ja 

gar riicht datcutf en, die Jahl der Bearnten in ein richtiges Verhäl'⸗ 

EE Zchl der Arbeiter zu bringen. für ſie handelt es ſich 

Larvim, miit den Koder der Beamtenſtelen Geibe zu züchten und 

eikrer: Bermienkörper zu dilden, der der Arbeiterbewegung feindlich 

gegenüberſteht und der dazu hilft. die verhaßten Sozialdemokraten 

urn Stumpf und Stiel aus den Werftbetrieben auszürrotten. Das 
freilich nichn gelingen wird. 

Die Pläne des Marincamts zeigen, wos es mit der deutſchen 
Sozialpolntil cauj ſich bal. Die Regierungsſtellen gehen den Scharf⸗ 
machern mii dem höfeinen Beiſpiele voran. 

——[⅛X¼„BDamig- 

Senoſſe Crispien verlũht Wefſtpreußen, um nach Stutt⸗ 

gart zu überſiedeln! Das iſt eine Reuigkeit, die wohl Freunden 

und Feinden auheret Bewegung überraßhend kommen därfte, 

für die wefpreußiſchen Genoſſen keinen angenehmen 

Beigeichmack beligt. Zweifellos verltert unſere geimiſche Be⸗ 

Wegrng einen ihrer jähigken Köpie. Was in den letzten hechs 

Jatbren in unſerer Provinz geſchaffen wurde, iſt zum großen 

Teile Erispiens Werk. Wie brauchen da nur an die Grũündung 

der Solkswacht erinnern, um die Bedeutung Crispiens her⸗ 

vorgzaheben. Bejonde-s ſchwer wird auch der Wahtkreis Elbing⸗ 

Tertienburg getroßfen, deiſen Reichstagskandidat Cxispien zehn 

Jaßre lang geweſen iR. Zehn Jahre Arbeit. die ihn im 

Schereckturm und im Sonnenbrond hinaus anf die Höden der   

 



  

  
    

Haffbüſte, hin nach den Dörfern der Weichſelniederung und 
des Drauſenſees führte! Opferwilliger hat nie ein Kandidat 

um das Mandat geworben, und wenn unſerem Genoſſen nicht 
beſchieden war, den Sieg zu erringen, ſo hinterläßt er ſeineni 

Nachfolger doch ein gut beackertes Feld voll kraftvoll ſprießender 
Halme. Nun winken dem Elbinger Reichstagskandidaten größere 

Aufgaben, höhere Ziele: Den politiſchen Teil der Schwäbiſchen 

Tagwacht wird er redigieren. Da muß der einzelne Kreis und die 

einzelne Propinz zurücſtehen. Aber Genoſſen Crispien beglelten 
bel ſeiner Überſiedtung in den neuen Wirkungskreis unſere 

wärmſten Münſche auf Erfolg. Und wenn auch der Beſten 
einer uns verläht — die Gegner ſollen bald genug merken, daß 
andere Kämpfer die Lücke füllen. 

Die Frauen und der Schnapsboyhott. 

Einer der ärgſten Feinde des Arbeiterhaushaltes iſt der 
Bronntwein. Wieviel Unheil bat er über Tauſende von Fainilien 
gebracht. Verſchleuderung des Lohnes, Unfrieden in der Häuslich⸗ 
keit, Zerrüttung des Körpers, Degeneration der Kinder, wer zählt 
alle die Folgen des Schnapsgenuſſes auf Vor nichts fürchtet ſich 
die Arbeiterfrau mehr, als daß der Schnapsteufel in ihrer Familie 
Einzug hält und das Reſultat ihrer raſtloſen Arbei pernichtet. Nur 
wenige Frauen verſtehen es, den Schnaps vom Mann fernzuhalten, 
nur die ganz Starken. 

Aber ſie haben einen mächtigen Bundesgenoſſen erhalten: Die 
ſozialdemokratiſche Partei 

Der Branniweinbonkott, den dieſe ins Leben rief, iſt wirtſamer 
geweſen, ols alle bürgerlichen Temperenzbeſtrebungen. Der Alko⸗ 
holverbrauch iſt ſtark zurückgegangen und den Hauptnutzen davon 

haben die Arbeiterfamilien. Dieſe Tatſache wird viele Frauen, die 
anfänglich nicht gern ſahen, wenn der Mann Geld und Zeit für 
die Organiſation hingab, davon überzeugt haben, daß es nicht ver⸗ 
lorenes Gut war, ſondern, daß es gute Zinſen trug. Aber das 
allein genügt nicht. Wenn die Frauen erkennen, daß die Partei 
des Mannes die Intexeſſen der Familie vertritt, alſo auch die der 
Frauen und der Kinder, ſo müſſen ſie auch ſelber in ihr mit⸗ 
arbeiten. Nicht dadurch wird etwas erreicht, daß man ſich die Ar⸗ 
beii anderer gefallen läßt, daß man ihr keine Steine in den Weg 
legt — keilnehmen muß man an der Bewegung, helfen, 
daß ſie raſcher zum Ziel gelangt. 

Kinderſchutz und Kampf gegen den Alkshol, beides ſind Auf⸗ 
gaben, die bie Sozialdemokratie mit aller Kraft aufgenommen hat, 
und viele Frauen arbeiten an ihrer Löſung mit. Aber es können 
nie Helſer genug ſein. Tauſende von Frauen ſtehen noch abſeits; 
ſie müſſen herangezogen werden. Die Arbeiterin muß lernen, daß 
ſie eine wichtige Miſſton zu erfüllen hat. Dazu braucht ſie freilich 
andere Machtmittel, als ſte heute in Händen hat. Das Wahlrecht 
wird ihr erſt den, Einfluß ſichern, um vor allen in den Gemeinde⸗ 
vertreiungen den Kampf gegen den Alkohol erfolgreich zu geſtalten. 

Nicht Gleichberechtigung mit den Männern allein iſt die For⸗ 
derung der aufgellärten Arbeiterin, ſondern politiſche Macht ver⸗ 
ang: ſie, um an der Seite der organiſierten Arbelierſchaft Kultur⸗ 
aufgaben zu erfüllen, deren Löſung in erſter Linie dem Proletariat, 

    

aber dorüber 
heißt. 

Ein Todesopfer hat die elektriſche Bahn am Dienstas 
Morgen auf dem Holzmart gefordert. Die elf Jahre alle 
Tochter eines Beamten aus Neufahrwaſſer geriet auf dem Wege 
zur Schule dort unter einen Straßenbahnwagen. Sterbend 
wurde das Mädchen in das Krankenhaus gebracht, wo es ver⸗ 
ſchied, ohne das Bewußtſein wieder erlangt zu haben. 

hinaus dem ganzen Volt unſchähbaren Segen ver⸗ 

Seeeeee, 

Zur gefälligen Beachtung! 
uUm fernerhin vor Verluſten bewahrt zu 

bleiben, ſehen wir uns veranlaßt, unſere werten 
Abonnenten zu bitten, ſtets 

bis 15. des Monts 
an unſere Austrägerinnen den Abonnements⸗ 
betrag zu entrichten. 

Expedition der Volkswacht. 
SSPPPP 

Böttcherſtreik. öů 
Zu Reufahrwaſſer leglen am Sonnabend fümiliche Böllcher⸗ 

und Böllcherhilfsarbeiſer der Faßfabrik Oito Joſt, Danzig.Meufahr⸗ 
waffer, die Arbelt nieder. Es handell ſich nur um beſcheidene For- 
derungen: Abſchaffung der Atkordarbeit und Auf⸗ 
beſſernag der Wochenlöhne. herr Joſt jtand dieſen 
Wünſchen abiehnend gegenüber. So mußlen die Kollegen ihuen 
durch die Arbelisniederlegung Nachdruck verleihen und in den Streil 
kreten. 

Wr richten an alle Kollegen Deulſchlands, haupfſächlich jedoch 
der Prooinzen Oſi- und Weſſpreußen, die Bitie, Danzig zu meiden. 

Hoch die Solldarität! 
Die Sireikleitung. 

Der Zentralverband der deutſchen Handlungsgehilfen 
veranſtaltet Sonnabend, den 18. Mai, abends 9 Uhr, im Kaiſer⸗ 
hof, Heilige Geiſtgaſſe 43 eine öffentliche Berſammlung. Herr 
Bublitz⸗Berlin wird über: Die Gehaltsfrage im Handels⸗ 
gewerbe ſprechen. Die Leitung der Danziger Gahlſtelle bittet 

e nach, daß nur durch die Macht der Organiſation die Unter⸗ 

  

oerſeimſ iim-Malergewerbe. In einer gutbeſuchten 
Malerverſammilung ſprach Kollege Zimmermann⸗Frank⸗ 
furt a. M. über hie Stellungnahme des Urbeitgeberverbandes 
zur Tarifpoliti4. An der Hand der Entwicklung wies Redner 

nehmer zu Freunden des Tarifgédankens geworden ſeien. 
Nunmehr verſuche man, Lug. den Inhalt der Tarife den 
Erfolg,eines jahrzehntelangen Kampfes den Arbeitern illuſoriſh 
zu machen; ja man ſträube ſich, die klaren Beſtimmungen des 

jetzt beſtehenden Reichstarifes zur Durchführung zu bringen. 
Arbeitsnachweis und Minimallohn ſeien den Unternehmern ein 
Dorn im Auge. Letzteren wollen ſie nur in Zukunft nach 
vollendetem 30. Lebensjahre zahlen und Arbeitsnachweiſe nur 
dort einrichten, wo man ſie als Maßregelungsbureaus benutzen 
könne. Zu dieſem Zweck hat man ſich mit den Scharfmachern 
des Baugewerbes Aüaeheſlen, um im nächſten Früh⸗ 
jahr, beim Ablauf beider Tarife, ehten gemeinſamen Kampf führen 
zu können. — Die Kollegen verpflichteten ſich, dem Aufmarſch der 
Unternehmer eine ebenſo geſchloſſene Organiſation gegenüber⸗ 
zuſtellen. Eine dahin gehende Reſolution fand einſtimmige 
Annahme. 

Berichi des Arbeilcrickreiariats für April 1912. Die Zahl der 
Beſucher betrug 504 (461 im Vormonat). Gewerkſchaftuch organi⸗ 
ſiert woaren 161 (154), gewerkſchaftlich und politiſch 48 (75), nur 
politiſch 25 (27), organiſationsunfähig 32 (33), unorganiſiert 238 
(172). Die Zahl der erteilten Auskünte betrug 512 (47J). Schrift⸗ 
lätze wurden 92 (85) angefertigt. Leſer der Volkswacht waren 
120 (160) Perſonen. 

Der Sturm, der in den erſten Tagen dieſer Woche herrſchte, 
hat mehrere Unfälle verurſacht. Ein Dachdecker, der in dem 
Cafe Kreft in der Halben Allee das Dach teerte, wurde durch 
den Orkan hinuntergeworfen und brach ein Bein. Auf dem 
Tiſchmarkt fiel die Tür einer Dachluke herab und traf eine 
Frau, die ohnmächtig liegen blieh. — Der Dampfer Hans mußte 
von der Mannſchaft auf Strand geſetzt werden, um einem 
Schiffbruch vorzubeugen. 

Im Stiftswinkel zerſtörte ein gröheres Feuer den Dach⸗ 
ſtuühl des Hauſes Stiftswinkel 1. Die Feuerwehr brauchte 
wapd Stunden mühevoller Arbeit, ehe ſie des Brandes Herr 
ward⸗ 

Fortſetzung in den Beilagen. 

         Uns, auf die Veranſtaltung aufmerkſam zu machen, damit unſere 
Freunde und Genoſſen ihren im kaufmänniſchen Beruf tätigen 
Angehörigen den Beſuch der Verſammlung ans Herz legen— 

Die Pfingftferien in den Volksſchulen der Stadt Danzig 
und der beiden Danziger Landkreiſe beginnen am 25. Mai und   Blendend ſchinen Teint, weiße, ſammeiweiche Haut, ein zartes, 

reines Geficht und roſiges jugendjriſches Ausfehen erhält man 
bei täglichen Gebranch der allein echten 

Steckenpferd⸗Lilienmilch⸗Seile   enden am 30 Mai. von Bergmann 8 Co. Radebeul. à St. 50 Pig. Uberall zu haben 
  
  

ERNEBEN AULFSEIEN II. 
SEHFERRSTHEN D. MHUDE 

ALIENVEEKAUFE 
F DEIHTSCHLALD    

      

    
  

Dfingstfeste] 
0 emptiehlt in grosser Auswahl 

Kleiderstoffe 
M Herren-u. Knabengarderoben 

Schuhwaren aller Art 
Wäsche, Krawatten 
Hüte, Mützen usw. 

Haufhaus 

Sallg Bieber 
Stadtgebiet Nr. 46. 0 
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Danzig, Breitgasse 106/ 107• 

Echt Fehachelken Schnupftabak ferlert — Uosda, 

lei Prieſtergalle 

  

  aaraxt. reinen 
Nohlabak⸗Großhandlung :: Schunpftabakhachelei 

neden Eche Bäkertaſte 6. Fernſprecher 2423. 

  

  

    
  

—Garantie für Kachelarbeit und Reinheit. 
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5, Fontaxies, Bändern etc. 

i—.—.—..—.—..—.—. 

Von 38 bis 55 M 
liefere Anzüge, Paletots nach Maß elegant und gutfitzend 
Kunden, welche ſelber Stoffe lieſern, fertige Anzüge von 18 Mark 

Julius Salberg, Schneidermeiſter, 
Breitgaſſe Nr. 107, 1 Tr. 18—— 

iꝛi„ * 

  

  

  

   
Langgasse Nr. 69. 

jeh brute n heute an 

ca. 500 Stück Damenhüte 
feine Litzen-, Tagel-, Bast- 

und Chinahũte 
in allerneuesten schieken Formen unter der 
Hsifte des wirklichen Wertes zum Verkauf. 

Sehr grosse Auswahl 
in 

garnierten Damen- und Kinderhüten. 

Blumen, PFedern, Pleureusen, i 
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. ö vWocchenrate ö Erſorderlſh iſt deſondere 
08 me ——* „ — Kenntnuis in der Führung von 

K ů Kaͤſſengeſchäften ſowie organi⸗ 
von 30 Mk. an. ‚ ů Küird und agitatoriſche Be⸗ 
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ů ů Gehalt pro Jahr 1840 M., 
Schwarze wie nirgends ů ů helhend jähriich um 100 M. 

＋ a c ett S — i⸗ van. dem Höchftgehalt von 

12 erhahen Sie . Aurechn Mienlhacnrs werden 
on Mk. en. ů ů —* in Anrechnung gebracht. 

. en Muür ů P Aus dem Geſuche lol hersi⸗ 
ů * gehen ſeine bisherige pol än e im heitsposten Sugeſon (U2 die valilth ů 

ZSugehörigkeit zur po jgen 

Y⁵ IS M sn. — — eleganter — Dwuie gewerkſchaftlichen Organi⸗ 

— — 2e (ſiaiion. 
2 — Bewerbungen ſind bis zum 

Röcke Kredithaus ů 22. Mai mit der Auſtheſt Ve⸗ 
—.—— ů Piaven.2. an Albert Hahn, 

8 Ain. an ů‚ Plauen i. V., Panſaer Str. 95 
ü K au ſenden. 
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heſtsposien 2 SankenhräuttPfl,OO.ÆH 
englischer 3 EMarzenbier iD Fl. 8,0D. 
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weit umter regulatem Preis Kleine Wohnung zu vermiek. 
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ö 18 für Damen u. Herren bei. nur Burggraßenſtraße 11. 
vuen 3. 2 bis zum Pfingstfeste 3 Mk. An- Bleihof 5. J. Wohn. zu verm. 

4 72 ———— 3 Nonnenhof 12 ſ. Wohn. zu v. 

Rockanzüge Sehr, Sehr Döfiäig. zahlurg. * (Sandweg 53 P. Wohn. zu vm. 
  

neipab iſt 2. Wohn., Stube 
Kab., Kch., Vod. z. 1. 6.f. 17 M. 

zu vm. N. Reßhfungerweg 1. 

Kl. Wohn. v. Stube, Küche 

6G u. Boden, mit eig. Tür, für 
12,.75 Mk. zu vermieten. Nä⸗ 

0 res Fleiſcherg. 76. Bordel. 

Hühßnerberg Ot.. 1 .. Kch., 

„ EE f. 19 M. an Kinderl. Lt. zu v. 
aert Kredit OUer Reitergaſſe 3* 

gegen bar 
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5* Nur Solange 

Vorrat. 

  

   Wohn., 13.0 M. 3. I. 6. 3u 
vm. Naheres im Riollgeſchäft. 

frdl. Wohn. m. 
Zub. Preis! f. 3. 1. Junig. v. 

Stube, Kab. Küche Nebengeloß 
lofort zu verm. Poggenpfuhl 68s. 

Friſeur⸗Geſchäft 
Ewald Krausepiberses2. 

De Wühllehtsf ruhe n hreußiſchen Landtag. 

Große Proteſtverſaumlung 
am Mitiwoch, den 22. Mai im großen Saale 

des Cafeé Weinberg Schidlitz 

Vefkrent: Landingsabgeotdneter Jullan Borchardt, Berlin. 
Partei gen und Parteigenoſſinnen! Dieſe Verſammlung muß zum 

gegen die Verſchandung des Wahlrechts werden. 

Die Parteileitung. 
A: Seuin. 

uhün Suhds IocleraraMune⸗ 
Holzmarkt 19 Lar⸗ 3u ſehr — Preißen 

Wui Hmint-Menn S Philiyy Schverſemg 
Langfuhr, Haupiſtr. 40a. 

iür Herren und Damen — Hrbeiter-⸗ 

Liederbücher 
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kaufen will, kole ⸗uerst bei mir 

       

     Ottente eis. 

  

  

  

Elegante Heuheiten 
Saison 1912. 

meg-Padclots Uter 
„ 13. 21. 24 à8. 

Spezialität 
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Aus Weſtpreußen. 
D LDanzidg. — 

Zur — der When ſie Aeaſenn Pass Im 
kluftrage des Kartells der freien Gewerkſchaften Danzigs hat der 
Genoſſe Grünhagen dem Maglſtrat nachſtehenden Entwurf einer 
Urbeiislofeutimierſtützungsordnung eingereicht. 
581. Zweck der Verſicherung. 

—* Die Arbeitsloſenverſicherung der Stadt Danzig hat den 
: 

3050 die Unierſtützung der Vereinigungen von Arbeitern und 
Angeſtellten gegen Arbeitsloſigkeit und 

à) die freiwillige Mitoliedſchaft einzelner Gemeinmitglieder bei 
der von der Gemeinde eingerichteten Arbeitsloſen⸗Unter⸗ 
ſtützungskaſſe zu fördern. ‚ 

Die aus der Errichtung und Unterhaltung der ſtädtiſchen Ar⸗ 
beitsloſenunterſtützung entſtehenden Koſten trägt die Stadt. 

Die Verwallung der ſtädtiſchen Arbeitsloſenunterſtützung 
unterſteht einer beſonderen Deputation; über Streitigkeiten aus den 
nachſolgenden Beſtimmungen entſcheldet das Gewerbegericht. 

  

  

8 2. Höhe des Zufchuſſes an Mitglieder von Berufsvereinen. 

Aus dem von der Gemeinde alljährlich bewilligten Arbeits⸗ 

boſen⸗Unterſtützungsfonds kann jedes Mitglied eines Berufsvereins 
von Arbeitern und Angeſtellten, welcher Arbeitsloſenunterſtützung 

zewäghrt, einen Zuſchuß erhalten in Höhe von 50 Prozent des Unter⸗ 
ſtützungsſatzes, den der Arbeitsloſe von ſeinem Verein bezieht. Ein 

Zuſchußberecheigter, der zur Beendigung oder Verhütung einer 

Ardeiisloſigkeit eine Arbeitsſtelle außerhalb des Gemeindebezirks 
annehmen will, kann unter Anrechnung der ihm zuſtehenden Zu⸗ 

ſchüſſe eine Reiſe⸗ und Umzugsentſchädigung erhalten. 
§ 3. Bezugsbedingungen. 
Bedingung für den Bezug des gemeindlichen Zuſchuſſes iſt, 

daß der Arbeitsloſe mindeſtens 6 Monate in der Gemeinde wohnt 

und ſich regelmäßig bei dem von der Verwaltung (§ 1) beſtimmten 

Arbeitsnachweis meldet, worüber eine gemeindliche Arbeitsloſen⸗ 
tontrollkarie mit dem Vermerk bezw. Stempel des Vereins ver⸗ 
fehen, ausweiſt. Auf die ſechsmonatliche Friſt iſt diejenige Zeit 
anzurechnen, die ohne Unterbrechnug in einer andern Gemeinde zu⸗ 

gebracht worden iſt, falls die Gemeinde in gleichartiger Weiſe eine 
ſolche Arbeitsloſenunterſtützung gewährt und auch in gleicher Weiſe 

die Wohnzeit in andern Gemeinden anrechnet. 

5 4. Ruhen des Zuſchuſſes. 
Bei Arbeitsloſigkeit infolge von Streik, Ausſperrung, Krank⸗ 

heit, Unfall und Invalidität wird dieſer gemeindliche Zuſchuß nicht 

vewährt. 
S5 5. Ablehnung vermittelter Arbeit. 

Wird dem Arbeitsloſen durch den Arbeitsnachweis (5 3) eine 
ſeinen Fähigkeiten und Kräften angemeſſene Arbeit im Verufe 
nachgewieſen und lehnt er dieſe ohne triftige Gründe ab, ſo kommt 

der gemeindliche Zuſchuß in Fortfall. Als triſtiger Grund für die 

Ablehnung giit, wenn die Arbeit durch Streit oder Ausſperrung 

Düahen Peins iſt ſowie dic Nichtakerkennung bezw. Nichteinhaltung 
für ſeinen, Beruf anerkannten Tarifs. 
5 6. Kontrolte der Zuſchußleiſtungen. 

Die Vereine, denen auf ihren Antrag der gemeindliche Zuſchuß 
ihre arbeitsloſen Miiglieder zugeſtanden wurde, übernehmen 

mil die Verpflichtung, eine von der Verwaltung (§ 1) gelieferte 
Liſte vorſchriftsmäßig auszufüllen und allmonatlich der Verwaltung 
einzureichen. 

Aus dieſer Liſte muß zu eꝛſehen ſein: 
4) Name, Wohnung und Veruf derſenigen Mitglieder, welche 

Arbeitsloſenunterſtützung erhalten und für die der gemeind⸗ 
liche Zuſchuß in Frage kommt; 

1) Datum des Beginn der Arbeitsloſigkeit, ſawie der Beginn 
der Unterftützungsberechtigung: — 

ch die Anzahl der Tage, für weiche der Unterſtützungsanſpruch 
beſteht, 

der Betrag der Unterſtützung, die ſtatutenmäßig geleiſtet 
wirde 

e) der Betrag, der pro Tag und Kopf zugeſchoſſen wird; 

PD die Art der von dem Verein ausgeübten Kontrolle der Ar⸗ 
beitsloſen. — 

Ferner geſteiten die Vereine den Beauftragten der Verwaltung 
dieſes gemeindlichen Fonde jederzeit Einblick in alle Einrichtungen 
hrer Arbeitsloſenunterſtütung. 

5 7. Zaͤhlung der Arbeitsloſenunterſtützung. 
Die Vereine zahlen ihren Mitgliedern mit der ſtatutenmößigen 

Unterſtützung den Vetrag des gemeindlichen Zuſchuſſes vorſchuß⸗ 
weiſe zuſammen caus und reichen allmonatlich die Liſte der Verwal⸗ 
tung zur Abrechnung ein. 

* Unterflühung an Mucgl 

  

  

ieder, der gemelüdlichen Arbeitploßen⸗ 
ö‚ éů unierſtühzung⸗ — 

§ 8. Zugehörigkeit zur Verſicherung. 
Der von der Gemeinde eingerichteten Arbeitsloſenunter⸗ 

ſtützungskaſſe kann jeder in der Gemeinde wohnende Invaliden⸗ 
verſicherungspflichllge angehören, ſofern für ſeinen Beruf keine Be⸗ 
rufsveréinigung beſteht, die Arbeitsloſenunterſtützung zahlt. 

§S9. Beitragsleiſtungen. 
Der wöchentliche Beitrag beträgt: 

für die erſte und zweite Invalidenverſicherungsbeitrags⸗ 
klaſſe 20 Pfennig und für die dritte, vierte und fünfte Inva⸗ 
lidenverſicherungsbeitragsklaſſe 30 Pfennig. 

Bei militäriſchen Uebungen, Krankheit und Arbeitsloſigkeit 
ruht die Beitragspflicht. Wer aus anderen Gründen länger als 
neun Wochen ieine Beiträge nicht entrichtet, verliert alle aus der 
Unterſtützung ihm zuſtehenden Rechte. 

Die Beitragsleiſtung wird durch Einkleben von Marken in eine 
Zahlkarte beſcheinigt. 

§ 10. Höhe der Unterſtützung. ů 
Nach gezahlten 52 Wochenbeiträgen kann nach Ablauf einer 

Woche vom Tage der Anmeldung der Arbeitsloſigkeit Unterſtützung 
gewährt werden, und zwar innerhalb eines Beitragsjahres bis zu 
60 Wochentagen mindeſtens eine Mark pro Tag. 

§ 11. Karenzzeit. 
Nach Ablauf von 60 Unterſtützungstagen innerhalb des Bei⸗ 

tragsſahres kann erſt von neuem wieder Unterſtützung bezogen 
werden, wenn mindeſtens 0 Wochenbeiträge vom letzten Unter⸗ 
ſtützungstage ab gezahlt wurden. 

S 12. Ruhen der Unterſtützung. 
Bel Arbeitsloſigkeit infolge von Streik, Ausſperrung, Krank⸗ 

heit, Unfall und Invalidität wird dieſe gemeindliche Unterſtützung 
nicht gewährt. 

§ 13. Kontrolle der Unterſtützung. 
Jeder unterſtützungsberechtigte Arbeitsloſe hat ſich täglich bei 

dem von der Verwaltung beſtimmten Arbeitsnachweis (S 3) zu 
melden und deſſen Kontrollbeſtimmungen ſich zu unterwerfen. 

   

§ 14. Weee, rermittelter Arbeit. 
Für die Arbeitsvermittimig gelten die in § 5 feſtgeſetzten Be⸗ 

ſtimmungen. 

Dem Entwurf iſt eine ausführliche Begründung beigegeben. 
Wir kommen in nächſter Rummer auf dieſe Angelegenheit noch ein⸗ 
gehender zurück. 

————— 
  

Elbins. 
  

Aus der Stadtverordneten⸗Sitzung. 

Das Haupiintereſſe der Verſammlung konzentrierte fich vor⸗ 
nehmlich auf eine Vorlage, durch die der Magiſtrat ermächtigt wer⸗ 
den ſollte, weitere Summen für den Bau des Ober⸗Realgym⸗ 
naſiums zu verausgaben. Der ſeinerzeit aufgeſtellte und von der 

Stadtverordnetenverſammlung genehmigte Koſtenanſchlag ſah in 

Ausgabe 634 000 Mark vor. Dieſer Betrag iſt nicht nur völlig 
verausgabt worden, ſondern es ſind außerdem noch weitere 86 000 
Mark an Lieferanten und Handwerker zu bezahlen. Es iſt zu be⸗ 
fürchten, daß es bei dieſer Ueberweiſung des Voranſchlages noch 
nicht ſein Bewenden haben wird. Wem die Schuld an dieſem un⸗ 
geheuerlichen Zuſtande beizumeſſen iſt, läßt ſich augenblicklich nicht 
feſtſtellen, doch wird es notwendig ſein, daß, wie Genoſſe Trilſe 
mit Recht verlangte, eine beſondere Kommiſſion eingeſetzt wird, 
welche eine genaue Nachprüfung vornimmt und rückſichtslos vot 
geht. Denn die Empörung über dieſen Vorfall iſt unter der Bür⸗ 
gerſchaft allgemein und tiefgehend. Kürzlich wurde das Inſtitut 

mit allem Pomp eingeweiht In Frack und weißer Vinde jubelten 
die bürgerlichen Stadtuerordneten den hochtönenden Reden hoher 
Herren zu. Orden und Ehrenzeichen wurden vergeben und der 
Feſtakt nachſolgend im Kaſino gebührend begoſſen. Wie ſchnell t 
der Katzenjammer gefolgt. Und Leidtragender iſt die Bürgerſchaft, 
denn ſie muß wohl oder übel berappen. Um nicht kleine Lieferanten 
und Handwerker zu ſchädigen, ermächtigte die Verſammlung den 

Magiſtrat zur Begleichung der noch unerledigten einwandfreien 
Rechnungen. 

Der Bismarck⸗Turmverein verlangte ſtädtiſches Gelände zur 
Errichtung eines Gedenkturmes für den Blut⸗ und Eiſenpolitiker. 
Der Magiſtrat beeilte ſich, dem nachzukommen, denn die Mitglieder 
dieſes Vereins ſind einflußreiche Leute. Genoſſe Finſel be⸗ 
kämpfte dieſe Vorlage aus politiſchen Beweggründen und auch weil 
keinerlei nähere Bedingungen bezüglich Größe des zu überlaſſenden 
Gelöndes und der Pachiſumme angegeben wurden. Hierüber wer⸗ 
den wir wohl noch eigenartige Erfahrungen machen müſſen. Mög⸗ 
lich, daß die Hurrapatrioter auch noch die Baukoſten des Turmes 
von der Stadt verlangen. Denn dieſe Menſchen ſind nicht beſcheiden 
veranlagt, wenn es gilt, die Allgemeinheit zu ſchröpfen und ihren 
eigenen Geldbeutel zu ſchenen. Mit Hurra wurde die Vorlage an⸗ 
genommen. — Auf Anregung unſerer Genoſſen hatte der Magiſtrat   Grundſätze zur Regelung des Submiſſions⸗ und Lieferungsweſens 
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ausgearbeitet. Da dieſe Beſtimmungen noch ſehr reformbedürftig 
lind, beantragten unfere Vertreter berelts in der vorberatenden Ab⸗ 
iellung die Einſetzung einer gemiſchten Kommiſſion zur weiteren 
Bearbeitung der Vorlage. Dem ward zugeſtimmt und in diele 
Körperſchaſt auch unſere Genoſſen Finſel und Trilſe gewählt. 

Eine von unſeren Genoſſen eingebrachte Interpellation über 
Ueberſchreitung des Züchtigungsrechtes ſeitens einiger Lehrer rief 
eine eingehende Polemik zwiſchen dem Herrn Krels⸗Schulinſpektor 
und den Interpellanten hervor. Es handelte ſich hierbei hauptſäch⸗ 
lich um Prügeieien in der Volksſchule in der Ritterſtraße. Unſeren 
Genoſſen wurden vor der Sitzung drei Knaben vorgeführt, deren 
Geſäß rot, blau und ſchwarz geſchlagen war. Unſere Redner eriti⸗ 
ſierten ſcharf dieſe Prügelpädagogit und forderten Abhilfe. Der 
Kreisſchulinſpektor G0 Unterſuchung und eventuelle Abhilfe zu, 
womit ſich unſere Zenoſſen befriedigt erklärten. Bezeichnend für 
das Gefühlsleben bürgerlicher Herren war die Tatſache, daß ver⸗ 
ſchiedene bei der Kritik unſerer Vertreter in höhniſches Lachen aus⸗ 
brachen. Wenn die Kinder dieſer Herren derart geſchlagen würden, 
dann würde ihnen wohl das Lachen vergehen. 

Gegen die brutale Vergewaltigung der ſozialdemokratiſchen 
Volksvertteter im preußiſchen Dreiklaßfenhauſe; gegen die 
Schmach des Dreiklaſſenwahlunrechts, proteſtierten die Elbinger 
Arbeiter und Arbeiterfrauen am 15. Mai 1912 in einer Volks⸗ 
verſammlung. Genoſſe Crispien hielt eine wuchtige Rede. 
Die Schilderung der Vorgänge vom 9. Mai, wo ein Polizei⸗ 
leutnant als Oberpräſident im Parlament fungierte, löſten 
Entrüſtungsſtürme und lebhafte Pfuirufe aus. Der Redner 
würdigte im Anſchluſſe daran die Wahlrechtsſchmach in Preußen. 
Ihren Willen zum plammäßigen politiſchen Kampf bekundeten 
die Verſammelten durch Annahme folgender Neſoluiion: 

Die Elbinger Arbeiter und Arbeiterfrauen ſprechen 
ihre Entrüſtung darüber aus, daß die preußiſche Polizei 
nicht einmal vor der Unverletzlichkeik der Volksvertreter Halt 
gemacht hat; ſie bekunden die tiefſte Berachtung für die 
herrſchenden Darteien, die das abſolute Regiment des 
brutalen Polize iſäbels in das Pariamentshaus gerufen haben. 

Der tapferen Landtagsfraktion ſprechen die Arbeiter und 
Arbeiterfrauen ihren Dank, ihre vollſte Anerkennung und 
Sympathie aus; ſie geloben, nicht eher zu ruhen, als bis zu 
allen parlamentariſchen Körperſchaften das allgemeine, gleiche, 
geheime und direkte Wahlrecht errungen iſt. 

Der Wahlrechtskampf kann mit Erfolg nur geführt 
werden, wenn die politiſche Organiſation und die Arbetter⸗ 
preſſe ausgebaut werden. Darum verpflichten ſich die An⸗ 
weſenden, ſoweit das noch nicht geſchehen iſt, organiſierte 
Sozialdemokraten und Abonnenten der Volkswacht zu werden. 

Nach Schluß der Verſammlung ſchloß ſich eine Anzaht 
Arbeiter und Frauen der Sozialdemokratie an. * 

    

Ein mißlungener Prozeß. 3 
Die Arbeiter der Firma Max Kuſch, Porzellanwaren⸗   

    

handlung, reichten im März durch den Deutſchen Transport⸗ 
arbeiterverband Forderungen um Verbeſſerung der Lohn⸗ und 
Arbeitsbedingungen ein. Aus dieſem Grunde wurde einem 
Kollegen die Arbeit gekündigt. Hierauf legten die Ardeiter 
bis auf einen Mann die Arbeit nieder. Es fanden ſich aber 
genügend Arbeiter, welche Streikbrecherdienſte leiſteten, und 
die Kollegen mußten den Streik für beendet erkären. Ein⸗ 
gerichtliches Nachſpiel fand am Dienstag, den 14. Mai, v⸗ 
dem hieſigen Schöffengericht ſtatt. Der Arbeüew. b 
Unnaſch hatte, wie er ſelbſt erklärte., auf An 8 
Geſchäftsleitung den Kollegen Reddig wegen Ehrverle 
und Beleidigung verklagt, weil dieſer ihn Streikbrecher 
und Lauſeangel genannt haben joll. Die Verhandlung⸗ 
zeigte, daß die Anklage auf ſehr ſchwaß en ſtand. 
Kläger gab an, die Rufe Streikbrecher und 
zu haben; auch hätte er die Stimme des Köllegen⸗Reddi 
erkannt, der eine hohe Stimme habe. Dieſes mußten di 
Richter jedoch als unwaͤhr bezeichnen. Sie ſelbſt erklär' 
Reddig habe doch eine tiefe Stimme. Auch der Zeuge Schmidi 
mußte zugeben, daß er nicht genau behaupten könne, wer 
rufen habe. Es erfolgte denn auch die glänzende Freiſprechun 
unſeres Kollegen. Jedenfalls wird der Spieß jetzt umgedreht 
und wird Herr Unnaſch auf der Anklagebank wegen Béleidigung 
erſcheinen müſſen. 25 

her mil dem Frauenwoahlrecht! In großer Anzahl waren 
Frauen und Mädchen zu der Verſammlung in Paſſenheims Feſt⸗ 
fälen erſchienen, in der die Genoſſin Leu dieſes Thema behandelte. 
Die ber der Berichterſtattung über die Demontration der Vanz ger 
uahm abgedruckte Reſolution fand wie in Danzig einſtimmige An⸗ 
nahme. 

   

     

     
      

    
   

  

   

  

    Beim Beriaden von Eiſen am Elbing brach der Kutſcher Karl 
Grunwald ein Vein. 

  

Pfingsten! 
Wer iür die ieuere llaiurbutter einen vollkommen 

gleichwertigen Ersatz haben will. dem bielel 

LHoſlando 3 aiel⸗-Koranine 
die beste Garantie hierfür. 

Beuseis! 

„in der Ernährung haben wir eine 

durcigeführt. Stalt der Daturbutter wurde 

Holl 

  

ando- 
zum Kochen und zum Eestreichen des Brotes verwandt- 

Was die Verdaulichkeit beirifft, so beweisett die Tabellen der Gewichts- 

zunahme, daſ diese Ersatzbutter vollwertig isl.“ 

„Es gab keine Klagen!““ 
Diesem Urteil über Bottando's Tafel-Ilargarine ist nicits mehr hinzuzufügen. 

GSkonomische, wichtige Veränderung 

  

largarine 

  

Täglick friscker Ausstich zu .— üilurk, 90, 80 und 70 Piennig per Pfund. 

Sämiliche Backartikel habe ici zu den bekanni billigen breisen wieder 

zum Pfingstfest abzugeben. 

  

  Ein kiesiger Verband, der es sich zur Aukgabe ge⸗ 

macit hal. sdiwächlicken, kranken Peisonen. namentlich 

Rindern, den Segen einer Erholungs- und Genesungs- 

Skätfe angedeihen zu lossen, sSckreibt über Hollando's 

Hargarins wie loloi: 

    

Damiger Mapgmrine-Mpppiat.-Maus olando' 
Alexander Weichbrodt. 

Rauptgeschäft: Bäkergasse an der Illurk:halle und Verkaufsstellen in Danzig und Vororten.



   

  

   

     

   

    

  

       
*liberale Konſervative. Der Nedakleur 

Rönſervakiven Konitzer. Tageblait hat die liberale 
Tageszeiiung gekauft. DHer Notwendigkeit folgend, 

wird Herr Werſche ſich nun für die Zukunft eine liberale Ge⸗ 
fnnum: gulegen⸗ — 
—Sawetz. Unter den Laskowitzer Eiſfenbahnzug 

twarf; fib. der achtzehn Jahre alte Barbierlehrling Deka aus 
Wentſin, Ihm wurde ein Arm obgefahren. Deha war eines 

——33 meßrere Protrturkerfamilten in der Kulmter Vorltadt⸗And durch Diebſtahls beſchuldigt und 10 den Seibſtmordverſuch aus Furcht 

Uen Weichteldumm ſtürzte das Fuhrwerk des Herrn Glodde ein Feuer um idce geringe Habe gelommen. Dos Haus Kalin ⸗vor Pußzt unEin Lero Hlan der Kaiſerlichen Morine iſt an as 2 Göoddr tiug el dem Unſell eine Gehlmerſchihie. rer Struße 7 U gruiel in Brand. Das Eingteiſen der Feuer. gn Puiſsetstcge in, der Nahe der Hilbiaſet Heia ime Ptein 
iit und mehrere Nüppentrüche davon webr Lonnte nichl rerdindern, daß das Gebände vaülſtändig zer. Himmelfohrtzage in der diaͤe der Halbmſel Hela ins Mrer Müuin und mehrete b- — ſtont arunde 28 die Einwohner nue wenig gerettet. gektürzt. Dabei foll einer der Inſaſſen ertrunken ſein. 

Oberdrein ift die Mchrzahl von ibnen nicht verſichert. 

1S— Danzig-Land. —— „ Auf der heimkehr von einem Auvflug fuhr ein vollbeſetzter N. 
7 ü — 

Di i . Kremjer im Dunkel der Nacht in den Chauffcegraben. 16 Perjonen L — E ů — 
u. po ce 8a, — Mene ee uan, Aneh bebe, warden dabei e e O vei on idnen 0 ſchtwer, 85 ſie ſofort die . 

lich car rilchniter bes; AE p rztes in Anſpruch nehmen mußten. 
llegen den Dotigewaltigen ichwer im Matzen. Bekannt ſind die Vedandhums eines es in ů — 
Barfälle irt Heudude., wo der Herr Gemeindevorſteher die recht⸗ Dem Plerret ven föniglich Cindenau entwendeten Diebe 2000 ů ů ‚ 1 — 
möhig gewäblien Vettrerer der zweiten und dritten Atteilung wrarf aus dem Schreittiſch r.ährend der Zeil, in der der Dlener 

Moberar Frötiatr- o 
einſach nicht ckrjübri. teil — das Nondat des Gemeindevertreters Gettes in der Kirche ſeines Amtes waltete. 

Joſunmhh⸗ 

der erſten Abteilung angelkochten iſt. Eine volltkommen 
ungefetzliche Moßnuhr e. In Prinzlaft ſchlägt man einen andern é Thorn. 

eteercer, g Des Kriehsgericht erblidte in dieien Handluntzen eine Achlungs⸗ äir- 
üv verleßung in Ferm einer Sedrobung. Von der Anklage 

Witi cwen Schuiß abgefeuert, auch das fPH. Nfiü Schnür, Schnalie, Zua) 

Ledraumtt dabe. Ader dees kenne ganz dahin ge⸗ Lelrrü Duxle. 

Wey ein. Dort , 0 der nse, u Giene deg er fen düs 
liche Bortreier in dielem Jahre mit Glanz deirch. 1 t Die E ů K 
Wabi an und eczielte, de der Herr Gemtindevorſteber die Beitim⸗ i1n dam Lertch Tnber iine e 30 der rbunn, nne Daß 

des 1ätlichen rifßfs anf einen Poſten ſprach es⸗ ſlhaier Ausahl 90 n Rant, ů ů 
Wäcesberr ale annd de en Der Geeictshen, Hillbl-Püfüisffefel. Aerete Pessen 60,8)S. 540. 4.8 

Angriüies auf den Polten be⸗ Damen-Dcnükstielel. echn yrecus mit Stoffeinsatz. 6²⁵ 
50. 

„ 65 

n. weil der Gerichtsboi zu der Uederzeugung gekommen -Vcürstieel, 5rin C 8.50. U. 
mar. daß den 18. Ket'ci deßh de: Engetleen dek bei Begckand ver v6l in emem 30. un üuuh g. eent Eosceit „, Spevrcu,. Oi- Cher Diehen eelchen ibesde ktankhafter Swrung der Seiſiespmgten teſand. darch weiche IliTb-OHMHDSAHel. Cee. Austsreng 1280, i.S0. N. 

ukte nicht beuchtel 

Damgt.Meibspüßte . wsaarp. p. 

iden verdrachten. Ses Ver ine Meie Biihesveſttasmans ansgelckiolſen war Damen-—, llerren-, Mädchen- und Kindersandalen 

der Landererzeindeordnung dei dem Mab! 5 
dule, auw Duir Urealiten, näsing Ae 5 Wai ſollten die der mam Witt rom G61. Infanteriereniment zu fünf Mo⸗ 

naten Feltung verurteill morden War, weil er einem Poſten eine 

wurde dann auch der Leuinant 5 efi schwarz, ei. wie der Vorſende in der HIichen-Aunolstaſel- 

— Die Aue= ůj 3 ere vi Swei Megeiecers 3 ee Thorn⸗Kulmſee sowie Segeituch⸗ u. Turnschuhe in sroger Auswahl 
58858 * S00 Mott. zu billigsten Preisen 

Prirgtalfrr Ardeiter und Eigenkamer zum zweiten Male an den E Geitn rilt m⸗ veil er 

itiſch trten. Kur rerichien edoch ialgende Sromningpifiole an die Stin gebalten. ibn Schuſti genannt und 
Kobditiſc ireien. Kurz vorber teächen Doch iatgend kinter dem davongedenden Peſten emen Schuß abgegeben habe. 

wiit vöolliger Sicherheit ſeſt⸗ 5 itiipcthi braun, m 
Vergeng Mernagen bale. Mis verieſen Hüldchen-Shbrsheel 78. G.ee. 

Die Arbener bollren ßich edoch e⸗ 
. Mai bis Cuj den leßtes MReun 

— EE — 

Hieäen, L„„ Stiefelkönig“ 
Die heilige Vorſchrift. 72 S. mn. b. H. 

— 

    
   
     
   

    MWöSSenbörs. pbebe e de Er i Meue, 
ů Iund Seuirrorhrerjuch. ſtrahe er: Iu Chonſteuptoben ernronf be Oeoß mewe her Stet 
Eber Böckermeiſter Nochtweih am TaeppenOueuber kiner Venmbostl. Or hinterläßt eine Frun und zehn Kinder. 

Kligente — e, märumen Den Gteb, uus den Waßer vAf t. — 
luügernzeugen E N alis r. 2 * 

Kegen erktürte er Eüen Venerm, er habe bar Hungern nicht meht ..— Graudenz. 

     

   
              

  

          

  
  

  

  
    
   

  

  

  

      
      

  

        

    

    

   
   
   

    

       

    

      
   
   
    
       

   
  

       

     

       

      

    
     

   

    

   
   

  

   

   

  

kann oder wil Sicher    

         

      

  Saktiendren inee Mucer ein Ms 

      
  

auf dem Bahnhof im 
e und Tiſche 

durcth das Licht 

   

   

  

Ereitgasse 

120. 
   

  

    iche Auswanderer — 
Male Rommt 1 
Unterbeamten. .. 
  

entichuldige 
jeſchloſſen. 

Uirschberg & Waldhaus 
Breitgasse 120 Breitgasse 120 

‚ Billigsle und beste Bezugsquelle lüt 

Der weechboſe. Herren-Garderoben 
ligen nun wir —— ilerlig und nac [aß. 

Wir denken 

  

    

    

   

  

  
     

   
Sämtliche Kolonialwaren 

frisch gebrannte Kafiees 
J. Woelke, Ohra.- 

Arbeiter⸗Hekretariat Danzig 
Dominikswall 8, Hof, 1 Treppe 

Unentgeltliche Rechtsauskunftsſtelle 
Sprechhtunden. vormittags ven 12 —1. abends von 5—7 Uhr. 

Sonnabends von 4—6 Uhr. 

  
  

    

——— Marienwerder. 
— 

  

  

    
    

        

SDet e- 

  

  
     

  

        

3 cinem venten Publikum ven Danzig 

  

f Kredi Au ü 
17 Mai cer. 

Herren- und knaben-Kkonfektian. 
— SeSSgerr- . pres— S SDe r Berroerragesden Aualitätes unseter 

nerren- und Knaben- Anzüge, Paletots usmw. 
— —* Aarahleng eicrn Rakatt vos 520 

zehn Prozent in bar 

K. Kaatz Nachf., Kaatz & Lessing 
Danzig, Lawendelgsse 23, schrãgüber der Markthalla. 
Sbei-, Spiege- Polsterwaren uad Konfektionshaus auf Kredit. 

      
  

    

  

  

         
      

      

        
             

   



    

   

   
   

     
     

    

   

St Woilte, schwarz und farbinzgz 1 Pid. 93,5, 
genwere Schlufdecken · „. lele nur 95,9 
Bunte Tischdechckerrrnrn ietzt nur 93.), 

Socken und Strümplte .. . 3 Paar 95, 

Sschwere Handatücher .. 3 Paar 85.3 

Bettbezugstofle, weiß und bont 3 Mitr. 95,A. 

soort-Mütsen, 2 Stück ů 
Elexante Damengürtell 

    

   

       

    

     

   
   

        

  

     

       
mit echien Platinstiften. in geeigneten Pͤllen Diatoris. 

Lahnziehen fast gänzlick schmerzlos 1,00 M. 
          

  

   
    

  

    

       

   

   
   
    

   
          

     

   
    

      

   

       

   
        

  

    

üin posten Wasch-Musseline Besonders jür gervöse und àngstliche Personen 2u empfehlen. 

Blaue Jacken und Hosen — Konkurrenzlose Prelse. 

Weide und gestr. flemſden .10.J, 75,½ weil ich die 

ria Postem OrciaDeeansn. äuren 28.A Umerbeiung scklecht sitzender Gebisse [ Lrösste Auswahl 
Ein bosten Steppueckerm 3.80% dilligst. Pilligste Prei 

Betttedern. jetzt nur Pfund t, 40. 4, 93, 45.% Nicht immer Ist das Teuerste das Beste. ů S81e LSe 
rertige Beiten, Sats 27,00, 16,50, 12.50.% Veberzengen Sie sich seibst. Kulanteste Bedingungen 
Feiltũcner mit versturkter Mitte. 15. 300 Mark Belohnung reellste Bedienung 

     

   

demjenigen, der mir nachwelst, daß ich mehr als I, 3B0U Mark 
Trot2z cder billigen preisen 5 proꝛ Rabatt. pro Zahn mit Kautschuckpiatte fordere. ‚ 

F. W. Malzahn Reform-Zahn-Praiis 
Breitgasse 30 Danxig Gegy. 1815. T'b., Goldmann 

Haltestelle der Elektrischen Stras: bahn. 

PEEPEEDDDDD banaig, Langemarkt 311 Telephon 2563. 

kauft man bei mir 

  

      
         

Knüufen Ihre“ Hintren nur im 

MMeuühang fk Lulluam 
Julius Bogusch, 

Danzig, Melzergasse 1 
Telephon 558. 

Weshalb? 

deshalb 
Sprechapparate u. Platten ü 

gegen bar und auf Teilzahlung am guünstigsten. 

  

     

  

  

  

    

  

  

Lüheh Aibe mit Stickerei-Passe 4 karbig, halstrei, mit Tüll- 95 Ibineg- Harpog Vrähan kach .. 35, 28, 235 

Tütapir-Hamde mit Banddurchzug —— Hlbl Duen. -'ü Mfroy- Uhbmiogtte · G„„„ 85, 60, 45,3 

Dulner Bennde Sepesgt vbs 16e] Iiiteh.düeseh e sseaesesislen.. I. ihflifüug pe u e Fue,- es.458 
Hahlfag. Matcæ e Le- .ss 2% ſ. Paseiteg-Mseh. BDbePegeser 3.5 Ulsle Seileusg a vneestusgen .. 70.3 

ceret Untrtailte v Stetei. ... 75 4 Seülte ien ust reee⸗ 25 Mh 146, As, hö 
üntenate , orannzra.. à,ellt Wilelᷣ Uuüsh ue-Werseber 2., Hülfihemnöen , ae ies, 3. L5 

ü * bEeimens-Unten Pee, Kalten-Volaur 3232 Damen-Conseltts Corseit 2.45 
mit Satin-Rüschen-Volant. 1,55v0 mit Falten-Täll-Volant. . 2,95.44 Dixektoir-Corsetts, guter Sitz 1. B5. H Chicke Ausiührung. Sehr hai ib. 4.25A 
  

  

      
  

   

    

Imm. Münnls bia, 28 Matrosen-Mützen 4 
t 0 Mabektem gSes Se eu ue .Ctsen JSr deßte,Oegin, 225 x 

Lanz oh aht br. uu. SchW. I. 38.0, Band Omit Goldband I. 4K m. Goldband I. echtes Eans 2— Leringeiit Paar 15 

eugl. den baar 38,=M ‚ baar 28. 
prima Qualitât Phar 459 25 bar Paar 45 3 
Lurchbrochen in allen Südwester Tirole — HPaar 60, 40, 238 

—3ů2 1 E* 3 * Schi- ie! 5 

Varben baer 70 Leinenstoff 45 SWachstuch 70³ Ultsterstoſi 95.— Hätchen 45 1 —— ehr weich 85. 60 &     

  

  

  

   Sperial-Abteilung Tawpendelgasse 3 

Damen-Hüte 
— Ihl- Hiln moderne Form 2.45. 1.65, 953 ö 

Aubendtich Larl. ile .650, 4.75. — 

Millibdtke reich Samien ů 8,50, 625 

    
   

  

Macco-Mäsche 

nosaen 2.10, 1.65, 1.25 -L. 95 

Hemdeen 2.20, I,70, 1,30, 1,10. 
Remden mit bunter Brust und Mansckette 1*5⁵ 

2.60, 1.90, 160, 1% 

  

5, 50 

   
   
    

    

mit langen Aermeln u    
. 145, 1,10 

  

aus gestteikten Statz 

AMMeP-ische ante Farber Pssend 90 
   

            

   
   

    

  

Catembertleder 2,60, 1,95K% 245, 1.60 
— 5• Wnne.ralanel • 

1.60 , 90, 73. mit ——— 75   
Maältbrfaoel, „, 70. 

  
ů—fie Sfgchen, 95. 

    

  

  

IWMber-Mast- Husrh zesis v.S 655 TMusb Utel Seoteröisen v. eses 75.3]Hiüg- Wun „eeben Siog, 75. 
Miäbeh-Aig. 2. 2e. 16s „ „954 -MiAl S- Wurs 5 

  
Maach⸗ lohen— a amen Lese 5 175 * 

       
— Julius Cacbtein — 

  

     
          

        
      
  

      

Bettſtelle m. Matratz., Kleiderſchr., 
Waſchtiſch m. u. o. Marmorplatte, 

eiſ. Kinderbettgeſtell zu verkaufen 
Zapfengaſſe 1. 

Wohnung parterre oder 1. Etage, 
20 bis 3) Mk. geſucht. Offerten 
unt. S. an die. Expedition. 

  

  

I W. Klein, Schuhmacker 
Häkergasse 12., I. 
  

Ein tüchtiger 
Tapezierer 

jofort geſucht Fller, Zoppot, 
Pommerſcheſtraß 13. 
  

Einen Schmiedegeſellen 

hucht ſofort Dens, Schmiede⸗ 
meiſter, Danzig⸗Troyl. 
  

Parteigenoſſen! 
x Werbt Müglieder für 

den Sparvérein 
UArbeiterdrnereil 
  

ich 

Abonnent   

    

    

        
    

   

    
    
  

ö ů Volkswacht⸗ 

* ů Volkswadit 

und 

berücksichtige 

inserenten. 
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Tüchtige 

Malergehilfen 
tent ein Gebr. Fritzler, Zoppot, 
önigſtraße 1. 
  

  

Y U Abonnent hat gegen ů 
E er Aushändigung der 
Quittung das Recht, im 1 

2* Laufe des Monats her.        

   
    

2 oder Verkauf von — 
Gegenſtänden, verlorene Sachen 2 

i beleeſſed, Koſtenlos in — 
j Voläs wacht zu veröffentlichen. 2   

  

  

  

  

  

der eine wirklit erstklasslhe. aus ſeinsten arvmatischen 

, flaucer! 

    
Seensenss? 

— die sich in Kurzet Zeit ubstaus belfebt gemachs 

321 wenn die Zigarette Ramen und Hummer in SEIMAELoO 

Zunisspsen Gesttatger, Nudolf Miemierski Söhne, 
é schlägigen Seschäften. 

  

Mur echi. 
vd tragt. 

Danzig 
Zigavrettenfabrik. Fabrik und Kontort Häkergasse —— 252. Felenhon 2255. 

eee, — Jeder Zigaretten-Faucher é 

i üüüü Labaken bergestellte Ovaſtsts- Zigaretle rauchen uil, prodiete ü 
10 * Nr. 100 Artus 2 piennig- 

Zigarette 
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Der Frauentag. ö 

Der zweite Frauentag, den die deutſchen Proletarierinnen am 
Sennlag, den 12. Mal, abhielten, geſtaltete ſich zu einer wuchtigen 
Kundcebung für das Frauenwahlrecht. Zahllos waren die De⸗ 
Miouſtrationsverſammlungen, die überall am Sonntag nachmittag 
den Proleiarierſrauen Gelegenheit geben ſollten, einmal ihr Recht, 
für die poliliſchc Gleichderechtigung, für das Wahlrecht der Frauen, 
einzutreten. lind in zahlloſen Scharen waren die Frauen dem Ruſe 
eſaigt. Die Zeiten ſind längſt vorüber, wo die Frauen. den po⸗ 

ſſchen Vorgängen gleichgültig gegenüberſtanden. In raſch wach⸗ 
ſender Zaßl nehmen ſchon in ruhigen Zeiten die Frauen am po⸗ 

—(itilchen Leben teil, und keine Verſammlung, in der die Mönner 
Tagesſragen beraten, keine Parteiverſammlung, keine öffemiliche 
Endgebung. wo nicht auch dle Frauen ſtark vertreten ſind. Der 12. 
Mai war aber ihr Tag. Auf eigene Füße wollten ſie ſich ſtellen 
und ohne Unterftützung der Männer der Welt in die Ohren 
Kimehn, daß ſie Recht begehren, daß ſie endlich gleichberechtigt ſeln, 

nen wollen an der Lenkung der politiſchen Geſchicke. Mit 
der üiſterung, mit der die Maſſen der Frauen herbeigeſtrömt 
waten zu den Demonſiratlonen, mit derſelben Begeiſterung und 
kraftvollen Energie erſcholl aus allen Kehlen der Ruf: Her mit dem 

Frauenwahlrecht! Und der Ruf wird nicht verſtummen, bevor die 
cuʒen das Wahlrecht erlongt und ihnen politiſche Gleichbe⸗ 

ahtigung geworden iſt! 
ie Demonſtration iſt, ſoweil ſich überſehen läßt, faſt überall 

würdig und ruhig verlaufen. Polizei war überall in Maſſen 
aufgebcien — auc, gegen die Frauen! Aber die Po⸗ 
kiei ſcheint in überwiegendem Maße wenigſtens ſo klug geweſen 
its ſein, ſich nicht durch brutale Angriffe auf die Frauen zu bla⸗ 

Die Berliner Polizei 

machte eine Ausnahme und rerſuchte ſich auch im „Heldenkampfe 
Kasss wehrloſe Frauen. Die Fraven waren nach den Verfamm⸗ 

gsfälen größtenteils in geſchloſſenen kleinen Trupps marſchiert. 
Es bildeten ſich auch nach den Verſammlungen ganz naturgemäß 
Srößere Trupps, die an dem herrlichen Sonntagnachmittag langſam 
die Straßen entlang gingen, um einen freien Platz, etwa den Tier⸗ 
Lanegf zu gewinnen. Nach der Verſammlung in der Brauerei 

nigſtadt ſpazierte ein ſolcher Lrupp, Männer und Frauen, in der 
Stärke von eima 100—150 Mann, nach dem Schönhauſer Tor, 
um von dort die Ringſtrahe nach dem Tiergarten zu gewinnen. 
Beim Herannahen des Trupps ſtürmten unter Führung von zwel 
Volizeileutnants etwa 2u½ bis 30 Poliziſten aus einem Hauſe, 
Poftierten ſich quer über die Straße und hielten den Trupp auf. 
Die Schußleute waren verhältnismäßig höflich und zurückhaltend, 
Ein Polizeileutnant aber, eine Hünengeſtait, ſprang gegen die 
Seute, ſchlug Frauen und Männer vor die Bruft und ins Geſicht. 
Der Miann hatte nicht den Mrt, auf wiederholte Fragen von Par⸗ 
keigenoſſen ſeinen Namen zu nennen. Wie ein Beſeſfener griff er 
lminer wieder nach dem Säbel und drohte auf die Frauen 
einzuſchlagen. Wären dir Schutzleute demſelben Wutanfall 
erlegen, es hätte ein unabſehbares Blutbad geben können. 

Nach halbſtündigem Kanwfe hatte der größte Teil der Demon⸗ 
ſtranten ſich den Durchzug doch erzwungen und mäͤrſchierte, Hoch⸗ 
mife auf das Frauenwahlrecht ausbringend, dem Tiergarten zu. 

In der Löwenbrauerei im Oſten endete die Verſammlung 
gleichfalls mit der Bildung eines zinächſt kleinen Trupps, der 
Harnilos die Straße entlang zlehen wollte. In der Nähe bereitge⸗ 
Saltene fliegende Polizeiwachen wurden alarmiert, ſie 
trieben die Menge, die ſich raſch verſtärkte, die Frankfurter Allee 
Pinauf, bis ſie in Lichtenberg ouf Landgebiet übertrat, wo die Macht 
er Joagowſchen Schutzleute ein Ende hat. 

Ueber den Verlauf der 
Berlinet Verſammlungen 

gehen uns folgende Berichte zu: 

Es fanden in Berlin ſelbſt 14, im Wahlkreis Teltow⸗Berskow 
25, im Wablereiſe Niederbarnim 12 Verſammlungen, in Groß⸗ 
Berlin im ganzen alio 46 Verſammlungen ſtat      

2000 Frauen demonſtrierten im Kaſtauienwäldchem, 
Vadſtraße. Ein großer Teil von Frauen fond keinen Einlaß mehr 
und ließ ſich im Garten nieder, desgleichen die Genoſſen, die o ver⸗ 
ſtändig waren, den Frauen den Saal zu Überlaſſen. Die Polizel 
war auf der Straße durch eine Anzahl Schutzleute vertreten, ſle 
verhielt ſich reſervicrt. Ein Polizeileulnant hatte im Saale. Poſto 

'Eefaßt. Im Stadiiheoter Moabit hatten ſich eiwa 1600 
rauen und Mädchen verſamimelt, die den Sanl bis auf den letzten 

Plaß füllten. Die Rejolution wurde gegen eine Stimme ange⸗ 
nommen, der Aufforderung ch dem Wahlverein anzuſchließen, ka⸗ 
men viele Frauen nach. Mit dem Geſang der Marſeillaiſe verließen 
die Frauen den Sagl. Ein Teil ſchloß ſich zu einem Zuge zu⸗ 
ſammen, der ſeinen Weg durch die Turmſtraße nahm und ſich am 

  

Kriminalgericht auflöſte. Die Polizei hielt ſich im Hintergrund. — 
In der MBrauerei Königſtadt fanden ſich über 2000 Frauen 
zufummen, Saal, Gäaͤlerie, anſchließende Nebenräume und das Po⸗ 
dium waren gedrückt voll beſetzt. Die Verſammlung verlief ohne 
Störung. Nach der Verſammlung ſpielten ſich die in der Einleitung 
geſchilderten Szenen am Schönhauſer Tor ab. — Auf dem Wed⸗ 
ding ſammelten ſich die Frauen in Trupps und zogen geſchloſſen in 
die Verfammlung nach den Pharusſälen. Ueber 1000 Frauen 
füllten den Saal, den die Polizei wegen Uederfüllung Cöſperrte. 
In einem arderen Saal wurde eine Parallelverfammlung abge⸗ 
halten. — In den Germaniafälen in der Chauſſeeſtraße 
war der Veſuch ein gleich ſtarker. Die Verſammlungen verlieſen 
auch ohne Störung. — Der gewaltige Saal der Brauerei 
Friedrichshain war von zirka 3000 Frauen gefüllt. Män⸗ 
ner woien nur vereinzelt zu ſehen. Während der Verſammlung 
wurden von unbekannter Seite Zettel ohne Unterſchrift verbreitet, 
die zu einem geſchloſſenen Umzuge aufforderten. Die Verſamm⸗ 
lungsleitung, die vermutete, daß Agents provokateups ihre Hand im 
Spiele hätlen, jorderte die Anweſenden auf, ruhig nach Hauſe zu 
gehen — eine Vorſicht, die angebracht erſcheint, wenn man ſich er⸗ 
innert, daß im Friedrichshain ſchon einmal in den 90 er Jahren 
elne Polizelſchlacht gegen Arbeitsloſe geliefert wurde. — Im be⸗ 
nachbarten Schweizergarten war der Beſuch mäßiger. Die 
Polizei nerhielt ſich hier zurückhaltend. In der Löwenbraue⸗ 
rei, Frankſorter Allee waren die Räume wieder bis auf den letzten 
Plaß geſüult. Nach der Verſammlung bildete ſich ein Zug, der, wle 
in der Einleitung geſchildert, nach Lichtenberg getrieben wurde. — 
Die Verſammlungen in der Haſenheide, im Hofjäger, waren 
nicht ſo überfüllt. — Die Frauen des erſten und dritten Kreiſes 
waren in den Coronaſälen und in den Arminhallen 
verſammielt. Nach der Verſommlung bildete ſich ein mäßiger Zug, 
der unangefochten nach dem Tiergarten gelangte. 

Von den Nachrichten aus dem Reiche geben wir folgende 
wieder: 

Hamburg-Allona: Der Frauentag iſt glänzend verlaufen. In 
mehr als 20 Verſammlungen demonſtrierten die Frauen für die For⸗ 
derung des Frauenwahlrechts. Reſolution überall mit Beifall an⸗ 
genommen. Zahlreiche Neuaufnahmen in die ſozialdemokratiſche 
Organiſation. Zu Swiſchenfällen iſt es nicht gekommen. 

Im Wahlkreiſe Kiel⸗Rendsburg fanden ſieben Verſammlungen 
ſtatt. Im Stadtbezirk Kiel waren etwa 1000 Frauen verſammelt. 

Lübeck: Die Verſanmuung war von 1000 Perſonen beſucht. 
Eingeleitet wurde ſie durch Geſang der vereinigten Arbeiterſänger. 

Bremerhaven: In Lehe und Geeſtemünde fanden zwei große 
Proteſtverſammlingen ſtatt mit etma 3000 Teilnehmern, die eine 
ſcharfe Reſolution gegen den Poltzeiakt im preußiſchen Dreiklaſſen⸗ 
hauſe annahmen. 

Slellin: In Groß⸗Stettin waren die neun Verſammlungen des 
Frauentages überfüllt. Gleichzeitig proteſtierten die Verſammlun⸗ 
gen gegen die brutale Polizeioergewalligung im Preußiſchen Ab⸗ 
geordnetenhauſe. 

Königsberg: Die Frauenverſammlung fand im Freien ſtatt. 
war von über 1000 Perſonen beſucht und nahm einen guten Ver⸗ 
unt. lauf. 

Breslau: Es demonſtrictten 2000 Frauen. 
Magdeburg: Im Regierunpsbezuik Magdeburg fanden 27 

ſtark beſuchte Verſammlungen ſtatt, die einmütig für die Wah 

    

      
Jahrgang. 

rechtsreſolution fiinunten. Gleichzeitig proteltierten die Berſamm⸗ 
lungen gegen die Polizeitaten im Preußiſchen Abbeordnetenhauſe. 

Erjurt: Die Verſammlung war von etwa 1006 Frauen beſuchz. 
Der Erfurter Frauen⸗ und Mädchenchor ſang ein Begrüßurgslieb. 
Die Verſammlung nahm einen glänzonden Verlauf. 

Miihihauſen 1. Thür.: Die Frauenperſammlung fand unter 
freiem Himmel ſtatl. Zirka 1000 Frauen und Männer beteiligten 
ſich daran. Die Verſammluntg demonſtrierte für das Frauenwahl⸗ 
recht und nahnz gleichzeitig ein⸗ ſcharſe Proteſtreſolution gegen das 
preußiſche Junkerparlament an. Im Anſchluß daran ſand eine 
woniaue Siraßzenkundgebung nut Hochrufen aüuf das Wahlrecht 
ſtatt. — 

Düſſeldorf: Die Frauen hatlen ſich in einer großen, überfüllten 
Verſammlung zuſammengefunden. Nach der Verfammlung zog el 
Demonfiralſlonszug zum Gefängnis, um den Genoſſen Berken abzu⸗ 
holen, der nach einer dreimonatigen Gefängnisſtrafe am Sonntag 
entlaſſen wurde. Mehrere Tauſend hatton ſich am Gefängnis zu⸗ 
ſammengefunden. Genoſſe Berten wurde mit Hochrußen bereh: 
und es wäre vermutlich alles ruhig abgelaufen, wenn nicht et 
großes Polizeiaufgebot erſchienen wäre, um die Maſſen ausein⸗ 
anderzutreiben. Die Polizei nahm Berhaftungen vor, auch eine 
alte Frau verfiel dieſem Schickſal, einige Poliziſten zogen blank und 
ſchlugen auf die Meuge ein. Wenn die Maſſen nicht klüger geweſen 
wären und gute Diſziplin gehallen hätien, könnte es leicht größeres 
Blutvergießen geben. 

Eſfen⸗Ruhr: Unter freiem Himmel demonſtrierten 1200 Frauen 
für das Wahlrecht. Die Kundgebung wurde durch einen Prolog 
und Frauenchöre eingeleitet. — Im Wahlkreiſe Moers fanden 
zwei, im Kreiſe Duisburg gehn Verſammlungen ſtatt. 

Elberſeld⸗Barmen: Hler fanden zwei große Demonſtrations⸗ 
verſammlungen ſtatt. Das Elberfelder Volkshaus ſowie die Bar⸗ 
mer Otympia waren ausſchließlich von Frauen vollbeſetzt. 

Solingen: In der von 500 Perſonen beſuchten Frauenver⸗ 
ſammlung herrſchte begeiſterte Stimmung . Der Hinweis auf die 

ſchmachvollen Vorgänge im preußiſchen Dreiklaſſenhaus löſten ſtür⸗ 
miſche Entrüſtung aus. Nach der Verſammlung fand ein Demon⸗ 
ſtrationszug ſtatt. — 

Hanau: Im Hanauer Wahlkreiſe wurden vier öffentliche Ver⸗ 

ſammlungen abgehalten, ſie waren durchgängig gut beſucht. Neben 

der Kundgebung für das Frauenwahlrecht wurde gegen den poli⸗ 
zeilichen Gewaltſtreich im Preußiſchen Landtage proteſtiert. 

Dresden: In der Stadt und in der Umgebung fanden vier Ver⸗ 

ſammlungen ſtatt, die durchgängig lehr ſtark beſucht waren. 

Leipzig: In zwei Sälen des Bolkshauſes kanden Verſamm⸗ 

lungen ſtatt, die von zirka 4000 Frauen befucht waren. 
Chemnitz: In 4 ſehr ſtark beſuchten Verſammlungen demonſtrier⸗ 

ten die Frauen des fächſiſchen Mancheſter für das Frauenſtimm⸗ 

recht. 
Nüruberg: Der Frauentag verlief impoſant. Die Verſamm⸗ 

lung im Velodrom war ſehr ſtark beſucht. Ein beablichtigter 
Maſſenzug unterblieb auf Anroten der Verſammlungsleitung. Die 

Maſſen zogen in ſtarken Trupps nach verſchledenen Stadtteilen. 
Hof: Zu der Demonſtrattonsverſammlung, die unter frelem 

Himmel ſlattfand, hatten ſich zirka 800 Perſonen, überwiegend 
Frauen und Mädchen, eingefunden. 

Darmſtadt: Im Wahltkrliiſe Darmſtadt⸗Groß⸗Gerau wurden 
zwei Verſammlungen abgehalten, die etwa 1000 Beſucher zählten. 

Mainz: Die Demonſtration zum Frauentag war gut beſucht. 
Braunſchweig: Eine öffentliche Verſammlung unter freiem 

Himmel war von über 1000 Perionen beſucht. 
Im Herzogtum Vraunſchweig fanden 

ſtatt. 
Im herzogtum Oldenburg tſagten ſieben gut beirchie Frauer⸗ 

verſommlungen. Die Verſammlungen proteſtierten gleichzeitig 
gegen die Polizeitaten im Preußiſchen Landtag. 

Arbeiter, meidet den Fuſel! 

16 Verſammlungen 
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u Bram Boxcalf 
Damen-Schnürstiefel 

grau und weiß, Leinen, leichte, 
bequeme Sommerstietfel 6⁵0 

Breun Chevreau 
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ö Knopfstiefel, 

Schnür- urid Knopfstiefel 
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Reiseschuhe 
  

Conrad Tack & Cie. : 
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Fabrik-Jahresumsat 22 2 Milliones Paar Schahweren. 
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uis Weſtyreußen. 
Sanzig 

Der. Blumentummel ſoll ſich om 10. Juit veälweije in 
rmen brewegen, die ſich ſhon mehr dem Raude wie der 
reſtunng Nahern. 80 üſt 3. B. oeplent, datz auf ämtlichen 

Der Sladt nach einem deſtimmten Tarif eln Brücken⸗ 
tei erhoben werden [•1! 

Ole Hertſchaſten, dit du zur Schonung des eigenen Beutels 
Aie Brandſchahung der kleinen Veute rganifieten, ſcheinen mit 

5 — lagen die Gheduld der Arbeiterſchaft arn zu über⸗ 
müan, 

        
   

   

  

          

  

gen. ſchet ehrliche Kerl. der ſich ſtets drar durchs 

ben ſchlag, mußie nur deshalb mit Polizel und Gefungris 

Bekanntſchaft machen. weil er zur Slilung des Hungerr auf 

der Wanderſchoft ein Staäck Droi focht. Biuß es nun nicht die 

Erbliterung dieſer Arbeiter erregen, wenn man ſie auf den 

notwendigen Wegen zur Arbeit ſogar zwangsweiſe für den 

Hlumenbettel brandſchatzen wil?! Schließlich mäſten dem auf · 

Lringlichen Skandal doch auch geſetzliche Grenzen gezogen 

Ein. Dit Brücthen dienen unter allen Uimſtarden dem k 

Verkedr. Wir erwarten e- Mr daß man es ſick noch in 

kezter Stunde üdetlegt und die terroriſtiſche Belaſtiaund dert 

Vrükenpaßfenten unterläßt. ů 

Die Molipe für dieſen Rummel ſind, wie auch die vor⸗ 

Adtigen. wüfte Schmähung der obſeitsſtehenden klallendewuhten 

Stbdeiler. Desdaſp iſt es auch Krin Wunder. dah ſeleit dei 
dieſer Gelegendeit noch in meht oder weniger verſchleterter 

Fomm auch in ciner Polendede gemacht werden ol. Unter 

underm ſögen 15500 Schuihinder Moſſengeſinge auffüdren. 

Dos boßtet aorßtlich den arrzen Eltern mandden Groſchen für 

Wie Kusſtattung. In cinigen Schulen deben dean auch die 

  

     

    

   

  

       
       

  

    

Lehter — wir deßßen, daß nufete vorisprige Kritik ia dieter 

Hiuſicht gevoirtkt hai Dataaf aufmerkſam gemacht. dah niemand 

ur Mitwirkeung dei „Kulföübrungen verpflichtet lei. Haßent⸗ 

lich beherzigen diele verßändige Mahnung. Es ilt 

ſchon ans geiur 'en nicht zu empfedlen. daß die 

Kiader ſich ier ud und Hize derumdrüchen ſöllen. 
e Herz der Arrosgeude 

iſt uns undegreijlich. 
raucht werden ſohen, 

ords patriolikhen 

Wie des ↄ 
dieſe Veranſtattur 
Dazu kormt. daß 
den Tag des Erd. 
       

      

   

    

   

    

   

  

    

ſen 

Mehtrere Tage ging die 
das der Wiesereibeinßer von der Hecken vor ſeiner Wohnung einen 

    

  

  

innung ilt und außkerdem in letzler Zeit noch zum Prediger der 

Lundestühicen Cemieinſchakt apanelerte. 

Eine müſſen wir zu unſerer in Nr. 30 unter 

Danzig n Noliz: Miötkandlung eines Bäcker⸗ 
iebrlings domehmen. Airtlimlich war dort miigeteilt, deß 
„Taudien und ſein Sohn“ den Lebritng mißhandelt hätten. Der 

ndtung iſt mur durch den jinigen Taudien vor men, als der 

ürling im Hauße des Meiſters ſeine Nachtruhe hlelt. 

Gewerkſchaftsbewegung. 
Der Ardeitermord in Aachen. 

Zu dem von dem Scharfmacher v. d. Hecken an einem fried 

Iüi Arteiter vaübten Nord wird aus dem Rheinlond ge· 

ieden: 
In der Imrumtbomane Aachen berrſchen in allen Brunchen 

uufetabte Lohn- und Urdeitsverhältriſe. Um die armleligen Löhne 
auf eine Höhe zu bringen, die den deutigen Vebensverhäliniſſen ouch 

nur einigermaßen eniſpricht. ſind oorige Woche die Gießereiorbeiter 

und Former in eine Lohnbewemeng ei m. Als die beſcheide· 
nen ————— 25—85 Piß. Stmdeniozn für For⸗ 
mer. 50—60 is für Kernmacher, 45 Plennig für Putzer und 

40 Pfennig für Hüfzatbetter, nicht bewälligt wunden, traten die Ar⸗ 

Lriter? — Jirka 300 — in den Streik ein. Daß es ſich um elnen 

Kolſtreie Handeil, beweiſt der Un,ſtund. daß alle Ornaniſationen an 
dem Vusſtand beteilict ſind 

Die Unnernehmer von Aachen dedarren auf ihrem ablehnenden 

  

Stondpuntt. Kaum hatten die Arde'ter den Kampf begonnen., ſo 
krhing auch ſchon der Ruf nach Streitbrechern 

getang. einigt dieher nützlichen Eiemente nach dem Kampfſeld zu 
bringen. Mil cllen 
wenie unter 

verpflegt und in den Genuß aller möglichen Vorteile geietzt. 

in alle Well. Es 

Vorſtünsmaßregeln wurden die nützlichen Ele⸗ 
Lang von der Bahn geholt, in der Fabrit 

MNichsdeſtanniger blied die Jahl der Streilbtecher jo klein, 
des krineriti Ausſicht vorhanden iſt. mi ihnen den Streit zu 

drechen. Wun curden Beriuche gemacht, Sireikurbeiten außerhalb 

kersrden zu leiſen Dent der Wachtamkeit und dem wohlorgani⸗ 

2 Kerter Aufſichtsdienft der Reteiligten drei Gewerkſchaften ſchlugen 

auch dieir Beriuche ſebl. Die Folge wer eint zunehmende 
ventnm der Unternedmer. 

Ner⸗ 
Es Wurde auf die Polizei eingewirkt, 

Sridiger vorzußeden. Das geitigte eint Beſchwerde der Streik⸗ 
. der die Verficherung folgte, daß die Leitung der Polizei 

Wet Arergedenen zut möglichiten Zurückhaltung und zur Einhal⸗ 

Seiichster Inparteilichteit enhalten werde. Die Lage der 
rebnitr wurde fritiicher. dir aufſteigende Konjunktur itellte 

Süiben Sewinm in Ausßcht und die Arbeiter ſtreikten! Man er⸗ 

erD die Sblichen Siteitmärchen, odne daß es gelang, gegen die 

Sts Den Sämmung zu mach ‚. Wum gingen einige Unter⸗ 

dazu Uber, die Streikbrecher. inm ßie vot angeblichem Terro⸗ 

Steritenden zu Szsen., mit Revolvern uuszurüſten. 
DSache gut. ſest aber kommt die Nachricht, 

  

    

      

         —* 

den rrdäichen Vaßhnten erßchntſen Eat. Der Mana zins abends 2 Ubr 

  

   
   

  

wördertche Beriändigeng a* den Seoßnern itzes 5: S. 

Er Wies nach., daß dert sun 1800 CSinpohnern jahrlich 88.4 

grger 28.1 im Durchſchnitt der Studt als Ovier des Wnd⸗ 
lichen Lebnnnase nt erdru. L De 

Sar 

  

Cryrlivgsrrnber. Iu NenereED Rcs: c Sebervrner 

Eiꝛ: Ein Veern cuügeiegrtr; Dez Herr beichöſnig: Lenen Ge⸗ 

en. Cos sber Fäbe: er Peri Leärege res ESret den Vaurs 

    

  

   
      

     
   

       
    

      

Uder    Iilicher Sireiße, in der der Scharfichüße wohnt. Dieſer 

ans der Wodnung und gab aus einer Eräſermung von un⸗ 

är drrißig Schtiim emen Saueß cuj den Unglüclichen ab. Der 

‚5 Nei den MS 0 Ses. Taß er bels durani ſtorb. Der Er⸗ 

ſchoerr ißt ein Arbeter, an den Sterik eber abiabnt unbekeiligt. 
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a derf wobhl ennekmgg. Sa Der Ilnternetmer v. d. Hecken, 

carrrε Schorßmacher. Streitpoſten gehalten hat. 
rde verbese:. Er dr t Sch dugerdlicklich noch 

nitrengztgen die bürgerliche 
Scharfmacher her⸗ 

des Siastsanwalts zu 
Ler Sosnung des Scharf⸗ 
itengrirnden hänen, daß 

— den eingtrorßen habe und ähn⸗ 
Sehanpamgen. vu deren Ausitremmg 

er die Jentemtspreße bemügt, ift tein 
Vor der Tat iit niemand vor der Wobnung des 

Sescden Derber, voch vie! Bericer Eaben Zujammen⸗ 

eder Lar Argrife cur Nes ee s Schurfmachers Rati⸗ 

SSSA itK rar. deß marz der Darrgen Sct äch vor dem 
Emne Merckergenge melt und ihm auch 

    

      Sine des i 
Lesden der 

Des Sühr Lein voc Ansicde der fangen Sercr 

Mehbte ſechs Konett * Seem Ben chefrn 

kagt Rerich be deicbert Hauke. 

Dükriln, Dean S 
38 Lerer. Re E SEα EETEM PeiLESDeE 

vyESen Scher. hehir ² & Des cis Kfr- nit ver- 
FÆrπ 
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*den uns aiCbt rer & EEDNDE 
CES rbTFffüTADe Abe. ee    

Gerichtliches. 
Ein fideler Paſtor. 

Sin SehäcrssSrsges. Reßen Mzreipuntt der ba Siahne⸗ 

Dert Xe. Seri rrrde Saker Ktinbeld Luther heht. 

Seir Der dern Sthöfbengerich in Botsdem zur Berhordlung. 

SeSderf a AsSeTßge ſesrer bergeieen Sehörde Strufan⸗ 

     
        

Milan- betrH5at, Pefts 

alle Teudien i ſedoch nicht dabei deteillgt geweſen. Die Miß⸗ 5 

     

    

         

   

  

   
vor mehrere u iuedeente Wüölt euf Mär Eebtihesrtssel. Srahlne, . uſpat, Laftor, Liüßder ren HBeugen — 

Leſemamen uuren vich, Auchden E „ 305 en öhne doß Hacckeſs War kein richtitei Glaube e 2 

—— mieder an Amboß und Blafebolß. — U0 K2 9e meee. Wwenn wethe 0. — Lübus, 2 Ds üun aa —.— 

Amnio,eit ind auſterdem in Lebter,Sel unch bun Siedih und wenn urme Leule käuäien, halte er eine mi ſo därfncere Pxr- 
m könne niemand etwas anheben, 
olgen ſeiner Anſichten aufmerkfam 

mathe, dann ſage er im Roffalle immer, er ſei vom Herruer⸗ 

leuchtel.worden und aus einem Sanlus ein Paulus geworden. 

Ueber die Kollektenſammlungrn habe Paſtor Luther geſagt: „Hus 

iſt nur für den Molſtand der Kirche. damt d udie felle 
fcrren haben und nicht genng betemmen, Seld iu 

und Saufercien haben. Drei Vlertel der Kolleten belemmt 52 

Kollettenr und das üdrige iſt jür den Roiſtand der Kieche. In 

einem andern Zuſommenhang ſoll Paſtor Luther geſagt haben⸗ 

Die ganze Orüfiliche Religion und amles, was in der Dibel fleßet, t 
Unualſch. in vernünſtiger Menſch und er am alewpentgten 
glaube an folche Dinge, die längii veraltet ſind. Er glaube über⸗ 
daupt kein Wort von dem, was er in det Kirche ſage. Er ſage 
feine Predigt aus den Büchern heraus, und zwar mir⸗ deswegen, 

weil er das Gehali als Paſtor bekäme. () Die kircheichen Be⸗ 
ieden ſeien ſo dämlich, dat er ihnen bloß mii unlchen weile 

prüchen 20 kommen brüuche, wrun man ihm elwas wolle. 
n Tas kionſiſtlorium kämen num Halunken, die ſchon Proben von 

Iiahl haben. 
In der Berhandlung, die unier dem Vorſi des Amtsgerichis⸗ 

rais v. Naumann ſtatifand, beitritt der Paſtor, derortiges geſagt au 
haben, mit Entſchiedenheit. E. ſei ein gläubiger, orthodoxer Chriſt, 

Diele Zeugen bekundeien die Richligkein der Angaben des berlauten 
Arztes. Unter ondern bekundel Zeuge Rechtsanwolt. Raeke⸗Sieg⸗ 
litz: Vor etwa 6 Jahren wor ich am Biertiſch mit Paſtor Luther 
zuſammen, der mit zwel Freunden vom Kegelabend kam. Es wur⸗ 

den Folrn erzühlt, keiner ſchloß ſich aus. Mir fiel es damals nuf, 
daß gerade der Paſtor ſich am Erzählen beteiligte und daß er 
Zoten vorbrachtie, die auj ſein geiſtliches Amt Bezug halten. 
Der Zeuge bekundet, daß Paſtor Luther ihm gefagt habe, er glaube 
nicht das, was er von der Kanzel ſage. Was in der Kirche 
werde, ſei überhaupt Quatſcßz, Reigton wäre nichts für e 

Leule. Die Hauplſache für ihn jei, daß er am erſlen fein Gehalt 
kriege. Der Zeuge hatte dieſe Geſpräche länglt vergeſſen, als er 
einige Jahre ſpaͤter bei einem Frühſchoppen mit ſeinem Couleur⸗ 
bruder Dr. Eckert zuſammentraf. Als Dr. Eckert ihm ſagte, er 
habe in Stahnsdorf ſeine Praxis eröffnet, fragte ihn der Zeuge: 
„Iit denn da noch der dolle Paſtor?“ ODr. Eckert war über dieſe 

Bemerkung ſehr erfreut. Demswer beſand ſich ſchon im heſtigſten 

Keach mit dem Paſtor.und konnte ſich nun auf das Zeugnis Raekes 
beziehen. 

Der Amtsanwalt beantragte auf Grund der Beweisaufnaßme 
Freiſprechung. Nach kurzer Beratung erkannte das Gericht dieſem 

Antrage entſprechend mit folgender Begründung: Der Wahrßeils⸗ 
beweis iſi gelungen. Die Aenßerungen ſind lakjächlich geferten. 
Weichen Einfluß dieſes Verfahren auf das Schickſal des Paſtors 

Luther hal, iſt für das Gericht gleichgültig. Dr. Eckert hat von den 

Aeußerungen ſchon ſeit Jahren Kenntnis, er hat ſie aber erſt ser⸗ 
weriet, als er durch das Verhalten des Paftors Luther dazu ge⸗ 
zwungen wurde und ſah, daß das Pfarrhaus und naheſtehende 
Perſonen ihn dazu provoziert hatten. 

Wie man ſieht, iſt es auch für einen Diener des Herrn nicht 
immer gut. das Herz allezeit auf der Zunge zu tragen 

Soziales. 
Bergarbeiterleben vor 333 Jahren. 

Wie herrlich weit es die heutigen Arbeiter gebracht haben— 
dieſer Lobgeſang unſerer kapitaliſtiſchen Mortführer gewimt eine 
eigenartige Beleuchtung durch eine Arbeitsordnung für Berg⸗ 
leute, die im Jahre 1578 vom ſpaniſchen König Philtpp dem Zwei⸗ 
ten für die Betriebe der damals ſpaniſchen Freigrafſchaft Burgund 
erlaſſen und 1579 vom Parlament zu Oole als rechtskräftig re⸗ 
Liſtriert wurde. Dieſe Ordnung, die der Major Allard in Beſancon 
entdeckt und weſche die Rolksſtimme in Lauſanne veröffent⸗ 
licht hat, ſchreibt in der Hauptſache vor: 1. Achtftündige Arbeits 
zeit in zwei Abſchnitten von à Stunden. 2. Bei beſonders dring⸗ 
licher Ardeit vier Schichten von ö Stunden, ſo daß jeder Arbeiter 
in 24 Stunden 18 Stunden Ruhe genießt. 3. Bezahlung der Ar⸗ 
beiter nach Vereinbarung mit dem Konzeſſionsinhaber der Mine 
(Togelohn) oder nach der Förderung, nach der Arbeiter. 4. 
Bezahiung der Feiertage. 5. Zu Oitern. Pfingſten und Weid⸗ 
nachten je eine halbe freie Moche (außer für die Pumpenarbeiter); 
den 4 Muttergottes⸗ und den 12 Äpoſteltagen, je ein halber Feier⸗ 
tag. Weitere Beſtimmungen ſchützen die Bergleute vor willkürlicher 
Berhaſtung und ſichern ihnen einen Markt für Lebensmittel, von 
dem Auswärtige keine Ledensmittei entnehmen und arf dem Be⸗ 
amte. Unternehmer und Witte nicht vor den Arbeitern einkanfen 
dürfen. —. Diete letzten Beſtimmungen gängen mit den politiſchen 
und wirtſchaftlichen Verhältniſten mittelalterlichen Churoakters zu⸗ 
kammen. Die ganze Berordmemg Feigt, wie ſelbit der blutige fpa⸗ 
niſche König genötigt war, zur Entwicklung des Bergbaus den Ar⸗ 

digt. Er habe ferner geſagt, i 

den wenn ihn jemand auf die 

  

*
*
 

beitern Lebensbedingungen zu gewähren, die den hertigen Berg⸗ 
leuten nach einem drittei Jabrtauſend kapitaltſtiſchen „Fortſchritts 
vitllach cis nnerrꝛichbares Deol erſcheinen müſten. Bori ů   
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     Meine Garderoben zeichnen æich 

Herren- Anzüge 
  

durch gute Stoffe, eleganten Sitz und tadellos e 
Verarbeitung aus. 
  

  
  

  . LLelhig L eihi 35— 32— 30— 23— 24A— 22— 1050 1⁵0⁰ 
  

Herren- Paletots u. UISter 2. J0- 30— 32— 30— 2—2—.22— 
  

   
Knaben-Anzüge 

20— 7˙s 650 550 4s 4— 3“ 

  

in großter 
Auswahl 

  

    

Beachten Sie 

meine 

Schaufenster! 

    

Schul-Anzüge — 
in allen Passons, Stoftarten und 

Preislagen. 
  

  

  J. Kose nb dUII 2 Breitgasse I28—I29. 
— 

  

  

  

kauit man billig und gut 
mit areljähriger 

Garanlle bSres 
Siiderne Damen- und Herrenuhren von 7.00 4 
Goltlene Damenukren von 14.00 % 
WSMKerr von 1.50 ì% 

  

Regaiatore und Freischwüänger wegen Mangei an 
Raum zu jedem annehmbaren Preine. 

Rsparaturpreise: 1 Uhr reinigen 1 . 4% 

Feder 1. . ias lö.-H, Zeiger 10 A. Kapsel 20, 

Trauringe Le waäbs 
M. Jacobhsohn, 
Uhrmacher und Juweller 
Nur Breltgasse Re. 113 

    

  

Empfehle mein Lager von 329 

Branntwein : Rum 

Kognak und Zigarren 
J. Woelke, Ohra⸗ 

ſe⸗Kuß 
Herrenfiizhũüte 2015 

1.95. 2,45, 2,95% fl Qualitäten, 
Cylinderhũte 3,75, 4,50 6,00% 
Chapeaux von 5,00—7.50 % 

Mũützen fürtlerren u. Knaben 
von 35 „ an. 

Lederwaren, Schirme, Stöcke 
in größlter Auswahl. 

Sämtliche Berufskleldung 

in nur reellen Oualltäten. 
Leser dies. Zeitung5 Lio Rabatt. 

E. Hirsch, 
lt.-Graben 78 u. Schmiedeg. 7. 

    Hausfrauen Kaufen billig u. gut 

Kolonialwaren 
bei Tu. Kuschel, Gr. Rammbau 42. 

Maler⸗ und 
Schriftſetzer⸗Kittel 

fertigt an 

Frau Enger, Ohra, Ofſtbahn 7. 

  

Spazierfahrten 
zu jeder Zeit 
zur Verfügung 

Ehlert 
Karthäuserstr. 130. 
  

Zeilunss⸗Trägerin 
für Langfuhr 
  

  

  

(Elſenſtr. — Hertaſtr.) verlangt. 

Suptzifien der Volkswachl. 
  

I. Müle, Eriseur, aunn Vr. 50 
  

Margatine, Schmalt ebc, 
Pommerſche Wurſt 

von 75 Pfg. per Pfd. an 

in Scledtr Schiſſeienn Vr. lö.   60 Pfg. 

4. Begirk Sozialdemokratiſcher Verein Damig⸗Stadt EScpölth,. 
Donnerstag, den 23. Mai 1912, obends 8 Uhr im Lokale 

des Herrn Steppuhn, Schidlitz 

Mitgliederverſammlung 
Tagesordnung: 

1. Vortrag des Genoſſen Fr. Unterhalt über: Die Religion 
im wirtſchaftlichen Kampfe. 

2. Diskuſſion. 
3. Beſchlußfaſſung über einen Familienausflug des 4. Bezirks. 
4. Verſchiedenes. 

Alle Mitglieder haben pflichtgemäß beſtimmt und pünktlich 
zu erſcheinen. Die Bezirksleitung⸗ 
343 — J. A.: Ernſt Roggenbuck. 

Mein Schnupftabak 
wird unter strengster Auisicht gekachelt und 
Kentuckydlättern, ohne jeden Zusate von 

hergestent. 

Feinstes Aroma! Auberdem empfehle ich 

en zros Blättertabak en sro⸗ 

  

Darantiert rein aus 
ſeutschen Tabaken 

ꝗ1999   Joh. Kostuckowski, Danzig-Sckigltitz, 
Feruspr. 2747. Karmäuserstrasse li3. PFeraspr. 274J. 

  

  

Nanufakturwaren — Herren- und Damen-Konfektion 
Sämtliche Arbeiterbekleidung empilehit zu staunend billigen Preisen Manx Rohde Neufahrwasser 

46 Olivaerstrasse 48 

  

Langgasse 88, gegenüber dem Rathause.   
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meiner großen Läger wegen volltändiger Aufgabe: 

Moderne Mädchen⸗Klei der in wol⸗ und Waſchſtoffen 

Moderne Mädchen⸗Paletots 
in blauen und 
Stoffen engliſcher Art 

Moderne Knaben⸗Anzüge in Woll⸗ und Waſchſoſſen 
  

Modere Knaben⸗Pyjacks 

  

Ulſter, Paletots in den verſchiedenſten Stoffen und garden 

  

Die Preiſe ſind ſo enorm herabgeſetzt, daß ſich eine derartig günſtige Kaufgelegenheit 
wohl nie wieder bieten wird. 

  
  

A. van der See Nach I. Solpuacht l. 
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dür die Vrbiim Wtihreußen Ziuurren, Ziguretten Golgese hencnnos, Wen 18 vr. 100 iü. 
ů Scuuni Lee- Deeenen . wun 250 bs 128 lär. 

ParierSelne Len⸗ . Schuupflabul — 6a Sestempelh. ü von 2,50 Mk. 

Leiucht. 

    

Der Stele ſol vom 1. Inli 1912 
rerden. Bewerdungen 
zvn 28. Mai 1912 an 
wel . Hef II 32 

    

    

    

            

„Eugen Sellin 
   

    

Reparaturpreise: 

SDSsciri-mr   

Zum fidelen Bauer Lhra⸗Kiedtrield. 
Morgen Sonntag 

ꝓRB———— ů 
anEY der 2 Der Frxwerccir 

SergnũügungsEOmitee. 

   
  

Eine Ausgabeſtelle 
der Volkswacht 
   

  

rr   
  

Krutn 
Franz. un 

winben ſit Siwertichsils⸗ 2 Vamtssenaltn. 
R. Thomas, GBakrig. = Derpesrrcden= 

Gailhau⸗ z. Deulſchen Kaijer 

   

  

  

SeNr 3 Eigsen 

  

  

Zrotrrass- & 

  

F ahrräder, 
Zubehör und Ersatrteile- 

Elekfrische Krtikel aller Art. ö 
Reparaturen sceen sad bühäg- 

Danziger Fahrradzemrale 
— 5422 AS 

Wſaandi 
Letstacs Sraben 107.     

   

     

  

  

TLahm.Aielter 
Set E 

ů Lopengasse 23 ů 
     

  

  

      

   

        

Uskar 

Schuützmenn 
  

12⁰ 
eigene 
Fmialen 

   

  

  

  

Regulatoren, Freischwinger, Wecker G* 
von i 50 Mk., Erösstes I.- ger am Piatze- 

eine Uhr reinigen 1 Mk., eine Feder 1. MxX. 
— EEeE ein Glas 15 Plg Zeiger 10Pig., Kapsel 20Pig. ———3 Trauringe 

S. Lewy INflgr., 
Danrig, nur Breitgasse Z2;B, part. u.ad l. Stage von L.— b. 80.— Mr. 
3⁰² (Ecke Goldschmiedegasse). 

Illen voraus 
und umere Fabrikate in Pastform 
uunel EHaltbarkeit bei konkurrenzlos 

Villiden Eitiheitspreizen. 

Uhrmatter u. 

   
ohne Lotfuge- 

Aufplatren ausge- 
Schlossen, 

Stets vorrätig. 

ledes Daar Herren- oder Damenstiefel 
Spezialmarke 

5 
Auhbt- ScüüühARRIK A-. 

Aial Tränkol. ca 
lanii, 82 Langgasse 82. 

    

  

     
 



      

  

     

  

Feurige Kohlen. 

Die Kölniſche, Wol'szeitung, die Führerin bei der 

Propuganda des Streilbruchs der Chriſten im Ruhrrevier, iſt in 

die unatigenehme Swangslage geraten, ſich ſelbſt und die von ihr 

Verfüihrten moraliſch ohrfeigen zu müſſen. Allerdings ziemlich ver⸗ 

ſtetkt berichtet ſie: öů 

Arbeiterausſperrung. Rheydt, 10. Mai 1912. Infolge des 

Ausſtändes bei der Webereifirma Herz & Stern hat der Verband 

der Webereibeſttzer von Rheydt und Umgegend eine Ausſperrung 

der. Griſtlich organiſierten Arbeiter beſchloſſen. Geſtern wurde 94 

chriſtlich organiſterten Textilarbeitern, bei der Firma Gebr. Junkers 

gekündigt. Darauf reichten etwa 30 „frei“ reſp. nicht organiſierle 

Arbeiter genannter Firma die Kündigung ein. 

Alſo: Der Unternehmerperband beſchlleßt eine Ausſperrung 

der chriſtlich organiſierten Arbeiler! Auf das Epitheton „chriſtlich 

pfeift das Kapital — wenn es 
Und dem Beſchluß folgt die Maßreg 

frei organiſierte und wnorganiſieri 

verläſterten Terroriſten eine ſchö 

auszubeißen, ſie brauchten ja mir frei 

heranzuziehen. Vei der ihnen von 

ungedichteten Su 
durch bösartigſten Terror cuszuhungern, 

eine Wonne ſein, auf ſo bequeme Att ihren Gelüſien zu 

ſich für die chriſtlichen Heldeniaten. beim Kohlenarbeiterſtreik zu re 

vanthieren. Und was geſchah? Man gab den Chriſten ein Bei 

ſpiel echter Solidarität, ar 

Rausreißer geten ihre chriſtlichen Klaſſengeno 

lafſen, reichten ſie ihre Kündigung om! 
Den von pfäffi 

tann man mu zurufen: Gehet hin und tuet desgleichen! 

   
  

Unternehmerknechte. 

Die bürgerliche Preſſe weiß der Mitwelt zu berichten: 

„Der Hauptausſchuß nationaler Arbeiterverbände hat a 

den Verein deuiſcher 
Ausſperrungen die Arbeiter, 

hören, nicht mit auszuſperren ind ſt 

iriebseinſtelluns kammt, durch Einſt 

Not zu ſchützen.“ 
Der Verein deutſcher Arbeitgeberverbände il 

auf die Erfüllung dieſer Bit 
Mitgliedern von der Anregung d 

Arbeiterverbände Kenninis gegeben, ſondern aut 

gebenenſalls ſeiner Vermitilung zu bedienen. 

Es bedurfte nicht erſt dieſer ſebr durchſichtigen Reklame für di 

nicht als Streikbruchmittel dient. 
ei, Chriſtliche werden gekündigt, 

Arbeiler nicht. Nun hatlen die 

Gelegenheil, die Chriſten her⸗ 
Leganiſierte — Arbeitswillige 

den ultramontanen Führern 

ſcht, den Chriſten die Arbeitsſtellen auzujagen, ſie 
mußte es für ſie doch 

frönen und 

itatt ſick von den Unternehmern ais 
ſſen mißbrauchen zu 

ſchen Demagoten verhetzten chriſtlichen Arbeitern 

Arbeitgeberverbände die Vitte gerichtet, bei 

die einem ſeiner Verbände ange⸗ 
ie, falls es doch zu einer Be⸗ 

ellung in andre Betriebe vor 

t augenſcheinlich 

te beducht, denn er hat nicht nur ſeinen 

es Hauptausſchuſſes nationaler 

ch erſucht, ſich ge⸗ 

       

  

   
   
   

  

   
       

   
    

    

   

       

    

  

   

    

   

     
    

    

   

    

    

   
    

     
   
   

     

   

   

   

3. Jahrgang. 

ſinn der Raſſe nicht umbringen können. — Zur Feier des Tages 

gab das vorzügliche Arbeiterorcheſter des Vaoruit ein Konzert im 

Park. Vis in den dämmernden Abend⸗hinein klangen die Melo⸗ 

dien Joh. Strauß', Delibes und Richard Wagners. Und rings 

in der Runde dichtgedrängles- Volk in andächtigem Lauſchen und 

Sinnen.... Dann zeigte ſich der Park noch ſeinen Beſüchern in 

Glanze der elettriſchen Lichter. Knapp neben dem „ſoszioliſtiſchen 

Schloß“ ſteht nämlich die b f Sien des Booruit, deren Aktu⸗ 
mulatoren den Schloßbetrieb mit Strom verſorgen. Fabrik und 

Luſtſchloß auf einem Grunde: lugt die Zukunft aus dieſer Nachbar⸗ 

ſchaft nicht ſymboliſch hervor)...— 

Danziger Viehpreiſe 
— vom 14. Mai 1912 

pro 50 Kilo Lebendgewicht: 

Ochſen: Vollſleiſchige, ausgemüſtete höchſten Schlachtwerts, die 

noch nicht gezogen haben, 0 Mäk., vollſleiſchige. ausgemäſtete im 

Alter von 4—7 Jahren 00 Mk. junge fleiſchige, nicht ansgemäſtete 

und ältere ausgemäſtete 42—45 Mäk., mäßig genährte junge, gut 

genährte ältere 36 bis 33 Mk. 
Bullen: Vollfeeiſchige, ausgewachſene höchſten Schlachtwerts 44 bis 

46 MK., vollfleiſchige füngere 40—43 Mk., mäßig genährte junge und 

gut genährte ältere 36—39 Mk., Lering genährte, bis 33 Mik, 

Färſen und Kühe: Vollßeiſchtge ausgemäſtete Kühe höchſten 

Schlachtwerts bis zu 7 Jahren 40—44 Mk. ültere. ausgemäſtete 

Kühe und wenig gut entwickelte jüngere Kühe und Färjen 35-38 

Mß., mäßig genährte Kühe und Färſen 30—33 Mk., gering genährte 

Kühe und Färſen bis 27 Mk. 

Kälber: Doppellender, feinſte Maſt 00 Mu., feinſte Maſt⸗ 

kälber 53 bis 58 Mä., mitilere Maſt⸗ und beſte Saugkälber 44 bis 

51 Mk.,, geringere Maſt⸗ und gute Saugkälber 35—40 M., geringere 

Sagkälber 25 —30 Mk. 
Schaßfe: Maſtlämmer und jüngere Maſthammel 30—37 Mk., 

ältere Maſthammel, geringere Maſtlämmer und gut genährte junge 

Sé,aſe 33.—34 Mk., mäßig genährte Hammel und Schafe Merzſchafe) 

25—29 Mäk. 53 bis 
52 bis 

54 Mk., 4 18 Schweine von 100— 120 Kilogr. Lebend · 

ewicht 50-54 Mk., vollfleiſchge Schweine von 80—100 Kilogr. 

ebendgevlicht 49—53 Mä., vollfleiſchige Schweine unter 80 Ki ogr. 

Lebendger. Ht 48—50 Mk., ausgemäſtete Sauen 50 —53 Mk., un⸗ 

    

nationalen Arbeitervereine, um ſie als allezeit getreue Fridoline 

der Unternehmer nochmals in beſondere Erinnerung zu bringen. 

Niemand erwartet von ihnen etwas andres, als daß ſie, ihrer 

Menſchenwürde bar, unentwegt dem Grundſatz huldigen: „Wer 

Knecht iſt, ſoll Knechi bleiben.“ * 

Vermiſchtes. 
ů Ein ſozialiſtiſches Luſtſchloß. 

Man ſchreibt dem Vorwärts aus Brüſſel: Dem rieſigen 

Genoſſenſchaflsbetrieb des Genler Vooruit iſt ein neues, origi⸗ 

nelles Glied einverleibt worden. Draußen in der Groendreef 

in Gent, eine halbe Stunde etwa vom Freitagsmarkt, wo das ſo⸗ 

zialiſtiſche Kauſhaus Vooruit und Ons Huis ſtehen, hat der 

raſtlofe Auſeele, immer auf dem Wege zu kühneren Vervollkomm⸗ 

nungen ſeines ſozialiſtiſchen Genoſzenſchaſtstraums, für die Genter 

Arbeiter ein 2, Hektar umfaſlendes Grundſtück mit einem verilab⸗ 

len Schloß für 130 Olil Frant erworben. Ein Schloß für Arbeiter? 

Ja, und warun nicht? Man muß ſich doch allgemach für die kom⸗ 

menden Zuſtände vorberriten Der Vootuit hat alſo einfach 

verfügt, daß das weiße ſchmncke Schlößchen und der herrliche Part 

mit ſeinem Raſen uhohen Ulmen und Buchen, ſeinen weißen 

Brückchen, die über v»iejelndcs Waſſer führen, den Arbeitern, den 

Arbeiterfrauen und Arbeiterkindern Gents zum Erholungsort 

diene. „Freier Eingang! ſieht am Schloßgitter. Und gleich daran: 

„Parteigenoſſen, dieſes Schloß ſteht unter eurem Schutzl“ Es liegt 

keine üble Ironie darin — viebeich: auch ein kleines Leſchichtliches 

Zeichen? —, daß dieſcs, eintt im Beſitz eines Ariſtokraten veſind⸗ 

liche Luſtſchlaß nun armen flandriſchen Arbeitern zugeeigaet iſt, 

damit ſie im Schloßpark ihren Sonntag genießen, ihr Maiſeſt 

feiern. Das anmutig⸗ſchlichte Schlößchen iſt fünf Fenſter 

breit und hat ein Erdgeſchoß und, zwei Stockwerke. Rechts und 

links ſchließrn ſich dem Gebäude kleine Flügel an, die dem ganzen 

einen freundlichen Landhauscharakter geben. Im Erdgeſchoß ſind 

die Reſtaurationsräume — alleſamt hell und fteundlich und intim 

in Anlage und Ausſtatlung. Der Haupiſeont iſt Raſengrund vor⸗ 

gelagert, von dem zu beiden Seiten an prächtigen Ulmen und Not⸗ 

buchen vorbei der Weg in den Park führt. Maleriſche Baum⸗ 
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Schweine: Fettſchweine über 150 Klgr. Lebendgewicht 

54 Mk., vollfleiſchige von 120—150 Kilogr. Lebendgewicht 

n 

  

  

gruppen, reizvolle Blicke über flimmerndes Waſſer mit weißen En⸗reine Sauen und geſchnittene Eber 45—48 Mk. 

ten, Brücken, Promenadenwege, Obſtbaumanlagen, Wieſenplätze ——— — — ————— 

für Spiele — der ferdale Urſprung läßt ſich nicht verleugnen. Thorn 12 

Wie wir aber Sonntag, da ſich das erſtemal das Schloßgitter der 0 — 0O 
  

Genter Arbeiterſchaft öͤffneie, merken konnten, iſt der Beſitz darum 

nicht weniger ir demokratiſche Zwecke geeigner Wie fühlten ſie 

ſich wohl, die blaſſen Frauen, die blonden Flämenkinder, die ſonſt 

mur im Straßenſtaub und Hofräumer ſpielen, die Arbeitsmänner 

und gar die Burſchen und Mädel Gents, deren Lachen und Jauchzen 

den Park erfüllte, der wohl noch keinen Frühling ſo viel und ſo 

frohes Volk geſehen. Denn alle⸗ Elend in Flandern hat den Froh⸗15 

Idi habe meine Lokalitäten den Freien Oewerkadiatten 

zur Verfügung gestellt. 

Jeden Sonntag Tanz. 
Um gütigen Zusprucn bittet Joh- Jankewmiez- 

0— 
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Ef. MichaelSons U 

J. Baumann 
Danzig, Breitgasse 88 

empfehk sein gtobes Lager 

Herren- und Knaben⸗ 
Garderoben 

besiehend in 

Jackett-Amzügen. Rock-Anzügen. 

Summer-Paletots, Einsegnungs-Anzügen 
zu àuberst billigen Preisen. 

Bestellungen nach Maß 
36 Mark a 

wWerden tadelios ausgeführt. 

        

       
   

   

  

    
   

Sülilliche Porlei⸗ und Gewerkſcheis⸗ 
empfiehlt Buchhandlung „Volkswacht“, Danzig, Paradiesgaſſe 

  

   

    

    

   

Bier⸗Verlag 

eüls⸗Lileraut 

         
üum Dͤigwten 

Stiefel jeder Ur Mü Haßien 

  

    

    

AbkahrsasserA Kauit 
W. Diaemk. iW un Schuhe und 

Arbeitskleider 
Aubeiter, anch nach ab. Bissen, 

Jacken, Ueberziehhos- 

hosen, Arbeitshosen, woll 
baumwoll. Hemden, Trikothemd, 

Trikothosen, Unteriacken. Hose 

träger, Zocken, Strümpie, Sdilat 
decken, Matratzen, Oelzeug, Stroh 

sücke u. mpfehlt zu,billigsten 

Itesten Preisen. 34 

Uulius Bersbl, 

Frul. Mübl Zinimer 
Posscerpfthf 2 55 zu vermieten. 

   

    

       

      

   

  

   
    
    
     

Dartiewaren 
— — — 

belegenheitskäufe 
3. Damm 7-& :: Junkergasse! 

75 Pig. 

    

Danzig, 
schmarki 19.    

  

     
   

       

   

   

         

  

    

     

       
  

Schüſſeldamm 1 
KosakoOws 

  

NMarie Kraufe. Kolonial⸗- u. Schreib⸗ 
Batisthlusen größte Ruswahl 

  

    

    

   

  

  

  

   

    

  

    

  

materialienhdl. Groß Rammbau 12. vOI an 

Wohuzngen zu vermieten ů5 

Davergelse . Weeuk WSsSPüne-„ Loineg-- Kethöndtasen. vn GS pg en 
1 Wohnung zu vm. Kueipab 

eee Russenkittel. „&H³ GO0 pn. an 
Zur Maſſeuſe Sage2.12r. K 

— Dauſburſche Damen-Strümpfe ů .. von 22 pig. an 

82. Wales, lnon der Volkswacht SwWeater für kind 50 5 
jär Kinder von g. an 

  

    

         
    
    

    
    
     

       

     

Wasch-Unterröcke von VS pig. an 

Alpakka-Unterröcke 3,85 nau 

Sammet-Gürtel. 40 

Haargarnituren Sechsleilig, mit Verrietung. 65 plennig 

Seidene Blusen: Kostümröcke 
Demen- und Herren-Wäsche: Korsetts 

Hanüschuhe: Untertaillen:Trikotagen 
Socken: Kinderstrümpfe 

alles Spottbilla. 

   

  

  



  

   
Ausgekämmte Haare 
Rauft Paul Waächter, Große 

Berggaſſe 23. 

Ein weißer guterhaltener Spork⸗ 
wagen iſt zu verkauſen Sch 2, 
Karthänſerhrahe 1012 Tr. 

Stiftswinkel 6 
it eine Wohnung von 2 C., 

üchhe und reichl. Zubehör per 
Mai oder ſpäter zu vermiet. 
aheres bei Leduchewokt im 
zartenhaus. 

D rhaltenes —— il. K0, jetht M. 705 5 L ngaſſe 18, 2 Tr. 

——— 
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Paletots ů 
    

  

      

    

    

    

     

   

    

     

     

     

  

   

  

PAprehlung ar — KAnrahlung 32 Anrahtungin 

Kostiüime W-i Damen- Kostilm-Röcke vale; 

Abonnenten der buEr-e. i„ — Frauen-Mäntel Volsache Ealstots ů Ston türsein Kleicl. pro Monat eln 
— — — — — — — — D Wefꝛelliges 

Inserat 

    

  

stoht jedem 

       

    

  

           

     
    

  

     

  

    

    
   

  

— ö vTrotz dieser Kleinen Zentvaihreuithaus Dlese Offerte —.— 
Lamehiung- hat nur his zum Arbeiter! Spottbillige kolzmartit pungstiests rt für 

pPreise! i0. 2NZ—2⁰ Gumoken! 
Agitiert für Eure 

I!       

  

      
    

      
      

    

    

     

      

    

  

   
   

  

hochmodern in 

Stoff unt Schnitt 
garantiert gutsitzend 

und guttragend 
auch nach Maß unter — 

Sarantle fur gutes Sitzen 

  

   

   

  

AuEUu Aarahlung von Anzahlung von 

10            

  

Zu huben: 
Buchhandiung „Volkswacht“ 
Danzig, Worabiesgeſſte 32. 

Achtung! 10 Hk. Belohnung! kompleite Zimmer Spiegel, Dekoration 1— komplette Aussteuer kulant auf e. Dame Diäbent . eisrehne M5bel Kredit!i 0 mann in bE in nen *e. Kredit üherallhin, ase ess i, gericinich 
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Jeder aufrechte Proletarier 
geht Mittwoch, den 
22. Mai d. J., 8 DUhr- 
abends ins Cale Wein- 
berg zur 

  

   e AHs SchuhwareEnhaus D·** Sechtddg Epfühlen —— Tuchler 

MHatzmarkt 18 — Unsrreichi Eiliae Preise 

  

    
Maltenfort 

FETLAIMCG. A u 
＋ — — „ —.. — A. Holz Machf. 9— Sebwerea⸗ s. Bieber ts „ Holserelon 

Erieg SS— PTFNoeteer t Müe E 
Brandung ——— Friedr. D ohm Leschy, Salng EF Otto Daberkor („ —8— —ete 18 Lekannter 6nte ů 

Gfr- S— — 425 72 f Aiederlagen in Elbing, Alter ns 27 — Schatz - S ů * ers Lichtspiels alken Stadtteilen SSen f Eeen . Talleteartne 
*— 

Isenons 
üuiis Eollstein —. — ů 
AS——— 
Uulins Eolüstais E. 

    
    

  

     
    

   
         

  

  
   

   
   

  

  

    

   
    

  

     

  

  

            * banzfüer Screchenschinen -„ Esdrr⸗   
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ASfermaan b.U. i Laumann Rick Foichert Paul Wies 

  

  

  

          

          

  

  

  

   
   

  

      

  

  

  

    

— — ESSe.— Xas ——— ——ß— ̃— — — Bensegase 112 SSS—— —— Lavan Seife 2u haben e ⸗ ITEehues, Gelsrse —— E —2 —————.— 
AEliät E2 BSEA —— iu ü — Wilheim Fpaer 

WM EaiUsteis Eür 
— —— —— — SEn. Aner Vartt n5 ͤS— 

——. Franz —— öů ——————— . 8 
SS ———— ö anthack— 0 5 Lewy Nachfi. 

* ——— — H. -Lanthacl — — 
— — Daau — — 

   


